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Die „Liberale Correſpondenz ſchreibt: Das war
das eigenartigſte Faktum der letzten MittwochsSitzung:
daß Bülow ſchwieg. Er ſchwieg, als die furchtbare
Häufung von Anklagen und Beſchwerden ſich über
ſeinen kaiſerlichen Herrn ergoß; er ſchwieg, als er ſelbſt

ausgeforſcht wurde, warum er denn die Interpellationen
Tags vorher nur ſo unvollkommen beantwortet habe
er ſchwieg, als der ſtellvertretende Leiter des Auswär-
tigen Amks in einer Rede von grotesker Komik und
ungeheuerlichem Ungeſchick den Bundesratstiſch und
die deutſche Diplomatie in der beſchämendſten Weiſ
bloßſtellte.

Er ſchwieg. Er ſtellte ſich nicht ſchützend vor den
Monarchen, den im Parlament zu verteidigen für jeden
Miniſter, für jeden Royaliſten noch vor wenigen Wochen

ſelbſtverſtändliche Ehrenſache geweſen wäre; er ver
ſuchte nicht, mit dem ihm eigenen feinen rhetoriſchen
Geſchick die noch nicht geklärten Fragen in irgend einer
ihm gut dünkenden Weiſe wenn nicht aufzuhellen, ſo
doch zu erörtern; er ließ es über ſich ergehen, daß ein
unfähiger Staatsmann das in ſeinem Miniſterladen
noch vorhandene Porzellan vollends zerſchlug und daß
der Reichstag einen Vertreter der Verbündeten Regie
rungen mit einer alle Autorität vernichtenden Hohn
und Lachſalve überſchüttete. Er ließ die Dinge gehen,
wie ſie gingen, er machte keinerlei Verſuch, die er
ſchütternde Poſition der Regiernng wiederherzuſtellen.

Und hat ge ade das Auftreten des Herrn von

ation beleuchtet, in der wir uns unter der Herrſchaft
des perſönlichen Regiments befinden. Man bedenke
doch nur: in einer kataſtrophenhaft erregten Zeit, in
der alles nach Reform an Haupt und Gliedern ſchreit,
in der das Auswärtige Amt einen nicht wieder gut zu
machenden, grober Nachläſſigkeit und mangelnder Ein
ſicht zuzuſchreibenden Fehler begangen hat, da wird
zur Sanierung des kranken Organismus ein Mann
aus dem Balkan herberufen, der es in einer Viertel
ſtunde im Parlament fertig bringt: erſtens zu beweiſen,
daß ihm nicht die geringſte Ahnung innewohnt, in
welcher ſchweren Situation das Auswärtige Amt ſich
befindet, da er die Tüchtigkeit des Amtes nach der Zahl
der Aktenbündel und der abgeſeſſenen Pflichtſtunden
bemißt, und zweitens die auswärtigen Amter der
anderen Staaten aufs gröblichſte zu verletzen, indem er
ihren Beamten indirekt Mangel an Pünktlichkeit und
Exaktheit vorwirft. Man kommt ſich nach dem Genuß
einer ſolchen ſtaatsmänniſchen Leiſtung vor wie der
Reiter über den Bodenſee. Man ſagt ſich: ſolchen
Händen war nun Jahre lang das Geſchick und das
Anſehen des Deutſchen Reiches im Auslande anver
traut! Und dieſer Herr gilt als „gewandter Diplo
mat Wie mag es da erſt mit der Beſetzung anderer
Poſten beſtellt ſein!

Dann aber noch eine weitere ernſte Erwägung: Jn
derſelben Zeit, wo Deutſchland widerhallt von dem
aus vaterländiſcher Beklemmung geborenen Ruf: Fort
mit dem perſönlichen Regiment!, da muß ſich der
leitende Staatsmann mit der Berufung des Herrn
v. KiderlenWächter einen neuen Akt dieſer perſön
lichen Politik gefallen laſſen. Herr v. Bülow iſt zu
klug und zu perſonenkundig, um nicht zu wiſſen, welche
Rute hier dem Auswärtigen Amt, dieſer Stelle, für
die jetzt der beſte gerade gut genug war, gebunden
wurde. Denn wer iſt Herr v. KiderlenWächter
Einer von denen, die hohe Gunſt emporgehoben hat,
aber nicht ſtaatsmänniſches Verdienſt. Und es iſt nur
allzu charakteriſtiſch, daß trotz der Zuſagen, die Herr
v. Bülow hinſichtlich der Einſchränkung privater
Geſpräche erhielt, er ſich nicht eines Mannes erwehren
konnte, deſſen Unzulänglichkeit ihm vollauf bekannt
ſein mußte.

Aber Bülow ſchwieg. Doch das deutſche Volk und
das deutſche Parlament, ſie dürfen nicht ſchweigen.
Mit den zweitägigen Debatten darf und kann die An
gelegenheit nicht erledigt ſein. Wiemer, Schra
der und Haußmann haben in ihren trefflichen
Reden ſchon die Wege angedeutet, die nun jetzt, ver

tig die gefährliche Situ

werden müſſen.
bald eine Einigung über die zu machenden Vorſchläge
in der freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft erzielt wird.
Daß eine Adreſſe nicht zuſtande kommen konnte, die
vielleicht eine heilſame Wirkung auf das empfängliche
Gemüt des Kaiſers ausgeübt hätte, das verdankt das
deutſche Volk in erſter Linie den Honſervativen,
die am Mittwoch Haußmann aus ihrem Bau heraus
lockte. Sie halten die Fiktion, daß dem Reichstage
eine Kritik des Monarchen nicht zuſtehe, aufrecht. Sie
ſind wieder einmal hinter der Welt zurück. Das iſt ja
gerade das geſchichtlich Bedeutungsvolle des 10. und
11. November 1908, daß dieſe innerlich unwahre
Fiktion zerbrochen, nicht mehr aufrecht zu erhalten iſt.
Die Jdee vom „Gottesgnadentum“ ſchwindet, die Jdee
der Gleichberechtigung von Volk und Herrſcher
marſchiert unaufhaltſam voran

Das neue Weſoldungegeſeh ſür die

Relchsbeamten

iſt im Reichstag zur Verteilung gelangt. Es enthält
vier Beſoldungsklaſſen, nämlich für die etatsmäßigen
Reichsbeamten, für die geſandtſchaftlichen und Kon
ſularbeamten, für ſämtliche Offiziere und Sanitäts
offiziere und endlich für die Unteroffiziere.

Die Beſoldungsordnung I die in 69 Klaſſen zer
fällt, beginnt mit 1060-1200 Mk. Gehalt in Klaſſe 1a und
ſteigt bis 17000 Mk. (Klaſſe 69). Wir geben die wichtigſten

und Nachtwächter der Reichseiſenvahnen, 10 1000 1200
Mark Landbriefträger, 2a: 1000-1500 Mk. Schaffner und
Bremſer der Reichseiſenbahnen, 3a: 1100-1600 Mk.
Magazinwächter, Kaſernenwürter, Futtermeiſter, Kanzlei
diener, Pförtner, 4a: 1200--1700 Mk. Botenmeiſter, Pförtner,
Kanzleidiener bei den dem Reichsamte des Jnnern nachge
ordneter Behörden, 5: 1300--1800 Mk. Poſt und Tele
graphengehilfinnen, 7b: 1400-2000 Mk. Unterbeamte der
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung in gehobenen
Dienſtſtellungen, Bahnhofsaufſeher, Lademeiſter uſw. der
Reichseiſenbahnen, 15: 1400-2800 Mk. Maſchiniſten und
Dachdeckergufſeher der Reichspoſt, 17: 1800-3200 Mk.
Kanzleiſekretäre bei den dem Reichsamt des Jnnern nach
geordneten Behörden, 18: 2100-3200 Mk. Oberveterinäre,
20: 1650- 3300 Mk. techniſche Sekretäre bei der phyſikaliſch
techniſchen Reichsanſtalt, Bureaubeamten II. Klaſſe der
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung mit Ausnahme
der beim Reichspoſtamte, Poſt, Telegraphenaſſiſtenten und
Oberaſſiſtenten, Poſtverwalter, 22: 1800-3600 Mk. Militär
bauſekretäre, 24a: Regiſtratoren bei der Obermilitär
prüfungskommiſſion, bei der Kriegsakademie, 26a: 1800
bis 4000 Mk. Rektoren und Lehrer der Herres- und Marine
verwaltung in Orten von nicht mehr als 25000 Zivil-
einwohnern, 26 1800-4000 Mk. Poſt und Telegraphen
ſekretäre, 28: 2700-4100 Mk. Jntendanturaſſeſſoren, 29:
1800 4200 Mk. Rektoren und Lehrer der Heeres und
Marineverwaltung in Orten mit mehr als 25000 Ein
wohnern, 30: 2500--4200 Mk. Marinezahlmeiſter, 31 a
2800 4200 Mk. Militärzahlmeiſter, 33: 1800-4500 Mk.
Militärgerichtsſchreiber, 34b 2100-4500 Mk. Bureau
beamte beim Reichstage, Reichsamt des Jnnern, Reichs
juſtizamt, Reichseiſenbahnamt, Aſſiſtenten bei oberſten
Reichsbehörden, 35: 2500-4500 Mk. Oberpoſtpraktikanten,
37:3009--4500Mk. Garniſonverwaltungs Oberinſpektoren,
Lazarett Oberinſpektoren, Oberpoſtkaſſen-Kaſſierer, 40: 2109
bis 5000 Mk. Bureauvorſteher und Sekretäre bei den dem
Reichsamt des Jnnern nachgeordneten Behörden, 41: 2500
bis 5000 Mk. Poſt und Telegrapheninſpektoren, 42 b 3200
bis 5000 Mk. Oberſtabs- und Stabsveterinäre, Lazarett
verwaltungsdirektoren, 47: 3000- 6009 Mk. Marine und
Militärpfarrer, Oberpoſtinſpektoren, Poſt und Telegraphen
direktoren bei kleineren Zivilämtern I. Klaſſe, 50: 3000 bis
6600 Mk. Regiſtratoren und Kalkulatoren, Stenographen,
Reichstagsingenieure, expedierende Sekretäre uſw., 54: 2700
bis 7200 Mk. Oberlehrer der Heeresverwaltung, 55: 3000
bis 7200 Mk. Poſt und Telegraphendirektoren bei größeren
Zivilämtern I Klaſſe, 56: 3600-7200 Mk. Oberlehrer bei
der Marineverwaltung, 57: 4200 7200 Mk. Jntendantur
räte, Jntendantur- und Bauräte, Militär und Marine
oberpfarrer, Oberpoſträte, Poſträte, Poſtbauräte, 62: 5100
bis 7500 Mk. ſtändige Hilfsarbeiter bei den Zentralbehörden,
68: 7500-11000 Mk. Abteilungschefs im Kriegs und
Marineminiſterium, vortragende Räte, Jntendanten, Ober
poſtdirektoren, 68: 14000 17000 Mk. Direktoren im Reichs
amt des Jnnern, Reichsmarineamt, Reichsjuftiz-, Reichs
ſchatzamt, Reichskoloniglamt, Reichspoſtamt.

Die Einzelgehälter beziehen ſich meiſt auf beſondere
Stellen bei den Zentralämtern und auf Miniſtergehälter;
die Staatsſekretäre des Reichmarineamts, Reichsjuſtiz,
Reichsſchatz-, Reichskolonial- und Reichspoſtamts erhalten
30000 Mk. die des Auswärtigen Amtes, des Jnnern und
der Reichskanzlei 36000 Mk.

Klaſſen wieder: Klaſſe a 126 Pahnwärter

S a Se h
Die Beſoldungsordnung II regelt die Gehälter

des Geſandtſchaftsperſonals, ſoweit der Reichsetat nichts
anderes beſtimmt.

Die Beſoldungsordnung II regelt die Offiziers
gehälter. Die Beſoldungen belaufen fich für Leutnants
und Oberleutnants 1. bis 4. Jahre auf 1500, bis zum
8. Jahre auf 1800, vom 9. Jahre ab 2100 Mk. für
Aſſiſtenz und Oberärzte vom I. bis 2. Jahre auf 1600,
8. bis 4. Jahre auf 1800, vom 5. Jahre auf 2100 Mk.,
Zeug und Feuerwerksleutnants und Oberleutnants er
halten 2009, 2400 und 2800 Mk. in den gleichen Zeit
räumen wie bei dem Leutnant. Die Hauptleute, Rittmeiſter
und Stabsärzte beziehen vom 1. bis 4. Jahre 3400 Mk.,
vom 6. bis 8. Jahre 4600 Mk., vom 9. Jahre ab 5100 Mk.
die Bataillonskommandeure 6552 Me., die Regimente
kommandeure 8772 Mk., die Brigadekommandeure 10260
Mk. und 900 Mk. Zulage, kommandierende Generale
13 980 Mk. und 180) Mk. Zulage. Bei der Marine ſind
die Gehälter entſprechend, doch erhalten die Subaltern
Offiziere ihre nicht nach Jahren, ſondern nach Prozentziſfern,
1500 Mk. alſo 30 Proz. 1809 Mk. auch 30. Proz. 2100 Mk.
40 Prozent.

Die Beſoldungsordnung IVbeſtimmt die Gehälter
der Unteroffiziere, Hoboiſt uſw. 187,20 Mk., Unteroffizier
302,40 Mk. Sergeanten 475,20 Mk., Vizefeldwebel 565 20
Mk., Feldwebel 745,20 Mk., Unterveterinäre 1206 Mke.,
Fenerwerker 1000 bis 1100 Mk., Unter Zahlmeiſter
1309-1550 Mark.

über die neuen Wohnungsgeldzuſchüſſe be
ſtimmt das Geſetz: Die Ortsklaſſen werden eingeteilt in
5 Klaſſen A-- P und der Wohnungsgeldzuſchuß in 6 Tariſe,
es werden alſo gemäß dieſen Tarifen gezahlt in Ortsklaſſe
A. 2250, 1800, 1350, 570, 810 und 480 Mk., in B: 1800,
1350, 990, 480, 650, 360 Mk. in O. 1350, 1080, 810, 400,
140, 290 Mk., in D: 1080, 900, 720, 320, 450 und 220 Mk.,
in E. 900, 810, 630, 250, 330 und 150 Mk., penſionsfähig
ſind S n I188, 900, 401, n 300 e e

Dem Geſetze iſt ein Verzeichnis über die Klaſſeneinterten e beigegeben. Die nächſte Reviſton
des Ortsklaſſenverzeichniſſes erfolgt am 1. April 1918.
Die übrigen Vorſchriften haben keine Anderung erhalten.
Das Geſetz hat rückwirkende Kraft zum 1. April 1908, die
gezahlten Teuerungszulagen werden angerechnet.

Die Beſſerſtellung der Mannſchaften des Heeres
und der Marine durch Erhöhung ihrer Bezüge und
Ubernahme der Koſten für das Putzzeug auf den Reichs
fonds iſt vom 1. April 1999 in Ausſicht genommen, ferner
eine Neuregelung des Geſchäftszimmer und des Stall
ſervices vom gleichen Zeitpunkte. Für 1908 erfordert das
Geſetz einen Mehraufwand von 757, Millionen, für 1909
mit den oben erwähnten Mannſchaftsgehältererhöhungen
von 99 Millionen Mark.

Politische Cebersicht.
Auf der Balkanhalbinſel find die Serben zurzeit die

einzigen Störenfriede, Serbien rüſtet unaufhörlich, ſo weit
die knappen Geldmittel und die elende Verfaſſung des
ſerbiſchen Heerweſens es geſtatten. Nowakowitſch erklärt
zwar die Nachricht des „Mali Journals“ über den Abſchluß
eines Bündniſſes zwiſchen Serbien und der Türkei für un
begründet, dafür werden aber in Petersburg Ränke ge
ſponnen. Der ſerbiſche Kronprinz iſt ſort, aber der
berüchtigte ehemalige ſerbiſche Miniſterpräfident Paſchitſch
iſt in Rußlands Hauptſtadt geblieben, um dort panſlaviſtiſche
Propaganda zu treiben. Mittwoch wurde Paſchitſch vom
Kaiſer Nikolaus in Audienz empfangen. Trotz der
Wühlereien gegen die Einverleibung Bosniens und der
Herzogowinag kommt Oſterreich den Serben weit ent
gegen. Der öſterreichiſchungariſche Geſandte in Belgrad,
GrafForgach, ftattete am Mittwoch, wie von zuſtändiger
Seite gemeldet wird, dem Miniſterpräſidenten Weli
mirowitſch einen Beſuch ab, um Entſchuldigungen
wegen des Zwiſchenfalles vom 6. November aus
zuſprechen, an welchem Tage ein ſerbiſcher Dampfer
von einer öfterreichiſchen Flottille in der Nähe
von Semlim aufgehalten und zur Rückkehr nach
Belgrad gezwungen worden war. Die ſerbiſche Ge
ſandtſchaft in Wien hatte wegen dieſes Vorfalles beim
dortigen Miniſterium des Außern Beſchwerde erhoben.
Graf Forgach führte zur Erklärung des Zwiſchenfalls an,
daß die öſterreichiſche Flottille an jenem Tage Schieß
übungen vorgenommen habe. Zugleich teilte der Geſandte
dem Miniſterpräſidenten mit, daß die öſterreichiſch- ungariſche
Regierung in Zukunft öffentliche Vorſtellungen nicht mehr
zulaäſſen werde, die Beileidigungen gegen den König, gegen
den Thronfolger oder gegen das königliche Haus von
Serbien enthielten. Jn dem Geſetzentwurf über
die Annexion Bosniens und derHerzegowing, der dem
ungariſchen Abgeordnetenhaus zuging, wird auf das alte
Recht der ungariſchen Könige hingewieſen, die in Bosnien
vor der türkiſchen Herrſchaft regiert haben. Die Annexion
wird damit begründet, das durch ſie Vertrauen in die
Stabilität der Inſtitutionen erweckt und abenteuerlichen
politiſchen Plänen ein Ende geſetzt werde. Das Verhält
nis Bosniens und der Herzegowina zu Ungarn bleibt bis
zum Zuſtandekommen eines Übereinkommens mit Oſter
reich unverändert.



Geſterreich-Augarun. Ein Geſetzentwurf, betreffend
Sürſorgeerziehung iſt im öſterreichiſchen Par
bament eingebracht worden, der bezweckt, ſtraffällige, un
mündige Jugendliche und Verwahrloſte auf öffentliche
Koſten und unter öffentlicher Auſſicht zur Erziehung an
geeignete Familien, Anſtalten oder Vereine zu überweiſen.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe begründete
am Mittwoch Miniſter des Jnnern, Graf Andraſſy,
i eingehender Rede das Wahlreformgeſe tz. Zit Be
gimt der Rede wurde der Miniſter durch erregte
Zwiſchenrufe wiederholt unterbrochen. Auf den Zuruf,
daß er nicht das Wort gehalten und nicht eine Vorlage über
ein allgemeines, gleiches und geheimes Wahlrecht ein
gebracht habe, erwiderte der Miniſter erregt „Wer be
hauptet, ich hätte mein Ehrenwort gebrochen, lügt.“ Der
Miniſter erörterte hierauf eingehend, daß von der Re
gierung ein allgemeines Wahlrecht zugeſagt
worden ſet, nicht aber ein geheimes und gleiches.
Der Zweck dieſer Wahlreform, ſagte der Miniſter, iſt, daß
in dem Parlamen? jedes Intereſſe ſeine Vertretung findet
Jede ſoziale Schicht, jede Nationalität und Konfeſſſon muß
das Parlament als das ihrige betrachten, in dem ſie ihre
Stimme erheben und ihre Rechte verteidigen kann. Der
Miniſter rechtfertigte ſodann eingehend das Plural-
votum, deſſen Zweck ſei, der Intelligenz das Uber
gewichtzu ſichern. Sodann wies er den Vorwurf, der
Geſetzentwurf ſet nicht demokratiſch genug, zurück. Er
führte aus: Wenn die Pluralität wirklich die Rechtsgkeich
hett verletzt, ſo wird es leicht ſein, die Pluralität zit ſtreichen.
Hingegen können die verderblichen Folgen, die
einem allzukühnenRadikalismus entſpringen,
nicht ſo leicht gut gemacht werden. Es iſt unmöglich ein
mal verliehene Rechte zurückzunehmen. Beim Schluß der
Rede des Miniſters die mit großem Beifall aufgenommen
wurde, wurde von der Galerie ein Zettel in den Sitzungs
ſaal geworfen, in dem die Regierung des Wortbruchs be
ſchuldigt und das Parlament zur Ablehnung der Vorlage
aufgefordert wurde. Der Abgeordnete Petoc wurde wegen
wiederholter Zwiſchenrufe zur Abbitte vor dem Haus ver
urteilt.

Buhland. Wie aus Petersburg berichtet wird, lehnte
der Kaiſer das Geſuch des Senats von Finnland,
betreffend das Verhältnis der finniſchen Truppen, und das
Geſuch um Aufhebung des Manifeſtes vom 12. Juni 1890
über das Poſtweſen Finnlands ab. Der ruſſiſche
Kultusminiſter v. Schwarz hat bei ſeiner Ver
gewaltigung der Univerſitätsautonomie einen Eideshelfer
bei der höchſten richterlichen Behörde geſucht und gefunden.
Der Senat, der ſich auf Anſuchen des Miniſters für Volks
aufklärung mit deſſen Haltung beim jüngſten Hochſchul
konflikt beſchäftigte, ſprach ſich mit Stimmenmehrheit dahin
aus daß das Hochſchulgeſetz von 1905 die früheren Macht
befügniſſe des Miniſters bezüglich der Hochſchulen nicht
aufgehoben habe und daß daher ſeine Haltung gegenüber
den Hochſchulen vollkommen geſetzmäßig ſei.

e
allgeme

Hierbei wurde viel bemerkt, daß
die Königin den Hin und Rückweg zu Fuß machte, anſtatt

Perſten. Nach den neueſten Meldungen aus Täbris
hat Ain ed Dauteh im Dorfe Basmindj feſte Stellung ein
genommen. Jn dem Dorfe Hadjt-aga ſind 800 Koſaken
aus Teheran eingetroffen. In den letzten Tagen ging
Bahir Khan mehrfach gewalttätig gegen ruſſiſche Moham
medaner vor. Der Schah hat die Mitglieder der End
ſchumen von Täbris zum Zwecke von Verhandlungen
telegraphiſch nach Teheran berufen. Auf Befehl Satter
Khans wurde ein Bewohner der Ortſchaft Engiand, namens
KotſchaliSultan zum Gouverneur von Djulfa gewählt Ein
Haufen von Revolutionären mit roten Flaggen iſt abge
gängen, um ihn nach Diulfa zu geleiten.

China. Aus Peking wird gemeldet Nach all
genteiner Anſchauung iſt der Kaiſer ſchwer krank

é im Abnehmen begriffen. Im Volke läuft
ſ erücht, er ſei bereits tot und ſein jüngerer

Brüder ſei in den Palaſt gebracht worden. Der Kaiſer
leidet ſelt zehn Jahren an chroniſcher Nierenentzündung,
zu der ſich jetzt noch Zuckerkrankheit, Hüftweh und andere
Leiden geſellt haben

De gat s ch le m d.
Berlin, 13. Nov. An den Grafen Zeppelin hat,

wie der „Schwäb. Merkur“ mitteilt, die Kaiſerin
folgendes Telegramm gerichtet. „Der Kaiſer hat mir
die Mitteilung gemacht, daß Seine Majeſtät Jhnen,
Herr Graf, den Schwarzen Adlerorden verliehen hat.
Ich kann nicht unterlaſſen, Jhnen meine von Herzen
kommenden Glückwünſche auszuſprechen. Dieſe An
erkennung von ſeiten des Kaiſers wird in der ganzen
Nation große Freude hervorrufen als Anerkennung für
Ihre nationale Lebensarbeit. Auguſte Vickorig
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen und ſeine
Gemahlin ſind geſtern von Neapel nach Rom abgereiſt.

Daß der König von Sachſen) zum
Jubiläum des Papſtes in Rom eingetroffen ſei, wird
von berufener Seite als unrichtig bezeichnet. Es
handelt ſich um eine Verwechſelung mit der aus dieſem
Anlaß dort eingetroffenen ſächſiſchen Spezialmiſſion
unter Führung des Grafen Schönburg.

Griechenland und der Dreibund.)
Wie in Wiener diplomatiſchen Kreiſen verlautet, beſtehe
zwiſchen den Beſuchen des Königs Georg von Griechen

land in Berlin, Wien und Rom ein politiſcher Zu
ſammenhang, wenn auch die äußere Veranlaſſung zu
dieſen Beſuchen mit Höflichkeitsakten motiviert er
ſcheint. Es wird nämlich behauptet, daß in gewiſſem
Sinne ein Anſchluß Griechenlands an den Dreibund
erfolgen ſoll, der auch in beſtimmten militäriſchen Ver
einbarungen ſeinen Ausdruck ſinden würde.

u den Beratungen des Bundesrats
ausſchuſſes für auswärtige Angelegen-
heiten) ſind außer den bereits genannten Miniſtern
noch eingetroffen der badiſche Miniſter der auswätigen
Angelegenheiten Frhr. Märſchall von Bieber
ſtein und der mecklenburgiſche Miniſter Graf von
Baſſewitz.

S C

Furchthare Grubenkataſtrophe,

Schlagende Wetter Der Schrecken aller Bergleute, die
doch gewiß gewöhnt ſind, der Gefahr oft genug muütig ins
Auge zu ſehen. Aber an der Heimtücke ſchlagender Wetter
ſcheitert alle Umſicht, alle techniſchen Hilfsmittel verſagen
gegen dieſe elementare Gewalt. Jmmer und immer wieder
kommen Meldungen von dem tragiſchen Schickſal von Berg
leuten durch ſchlagende Wetter, aber in den lehten Jahren
haben wir in Deutſchland keine Grubenkataſtrophe von ſo
gewaltiger Ausdehnung und ſo erſchütternder Tragik erlebt,
wie das Unglück auf der Zeche „Radbod bei Hamm.

die Rettungsarbeiten eingeſtellt
werden. Nur die Löſchmannſchaften arbeiteten unabläſſtg
um des Feuers Herr zu werden. Da der Schacht voll
ſtändig gusgebrannt iſt, mußten unter den ſchwierigen
Verhältniſſen neue Spurlatten angeſchlagen werden, damit
der Förderkorb wieder in Tätigkeit treten konnte. Am
Donnerstag morgen 6 Uhr konnte man mit der Bergung
der Eingeſchloſſenen beginnen. Die Verwundeten wurden
in Automobilen in die Krankenhäuſer nach Hamm geſchafft.
Aerzte ſind genügend auf der Unglücksſtätte, die gänzlich
abgeſperrt iſt. Die Bergungsarbeiten gehen nur ſehr
langſam vor ſich.

An der Unglücksſtätte
ſpielen ſich herzzerreißende Szenen ab. Mit ſchmerzlicher
Spannung harren die Angehörigen der Verſchütteten auf
Nachrichten aus der Tiefe. Hierüber wird gemeldet

Hamm, 12. Nov. Das Grubenunglück auf der Zeche
Radbod ſcheint, ſowelt ſich hier die Situation bisher über
ſehen läßt, eine der ſchwerſten Kataſtrophen zu ſein, die ſich
je im Ruhrkohlenbergbau ereignet haben. Als wir gegen
Uhr nach einer halbſtündigen Wagenfahrt die ziemlich im
freien Felde in der Ortſchaft Hövel liegende Zeche Radbod
erreichten, war der Zugang zu den großen Zechenanlagen
ſowie dieſe ſelbſt von großen Menſchenmengen, Männern,
Frauen und Kindern, belagert, die in banger Sorge um das
Schickſal ihrer Angehörigen unten in der Erde waren.
Fortgeſetzt ſtrömten neue Menſchenſcharen der Zeche zu.
Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen läßt, ereignete ſich das Unglück
heute in früher Morgenſtunde auf der zweiten Sohle des
Schachtes II der Zeche, die eine große Doppelſchachtanlage
iſt. Zur Zeit des Unglücks war eine etwa 400 Mann
zählende Belegſchaft in der Grube. Wie geſagt wurde,
glaubt man, daß die Exploſion in dem Aufbruch
von der zweiten zur dritten Sohle ſich ereignete.
Die Toten wurden in der Maſchinenhalle untergebracht,
während die Verletzten ſofort in die benachbarten Kranken
häuſer geſchafft wurden. Bis jetzt überſteigt die Zahl der
Toten weſentlich die der Verletten. Es iſt nicht an
zunehmen, daß von den noch in der Grube be
fin dlichen 300Bergleuten noch eine größere Anzahl
lebend wieder zutage gebracht werden kann. Durch die
gewaltige Exploſion ſind die unterirdiſchen Mauern ver
ſchüttet und beſchädigt worden, wodurch naturgemäß die
Rettungsarbeiten außerordentlich erſchwert werden. Zu
den Rettungsarbeiten hatten ſich ſofort nach dem Bekannt
werden des Unglücks die Mannſchaften der benachbarten
Zechen der Wendel und Grimberg mit ihren Leitern ein
gefunden. Vor kurzem trafen auch die bekannten Ret-
tungsmannſchaften der Zeche RheinElbe der Gelſen
kirchener Bergwerksgeſellſchaft hier ein, die auch bei dem
großen Grubenunglück von Courière in Aktion getreten
waren. Die Mannſchaften führen ſofort mit ihren Appa
raten in die Grube ein, um ſich an dem Rettungswerk zu
beteiligen.

Weiter wird über die gewaltige Grubenkataſtrophe ge
meldet

300 Lerglente dem Tode geweiht.
Hamm, 12. Nov. Soeben wird es zur Gewißheit, daß

an eine Rettung der noch im Schacht befindlichen 300
Menſchen nicht gedacht werden kann und daß man
beim Eindringen in die Schächte angeſichts der Ver
heerungen des Brandes nur auf Tote ſtoßen wird.

Der Schacht unter Waſſer.
Hamm i. W., 13. Nov. In der Beratung mit dem

Berghauptmann Liebrecht wurde die Unmöglichkeit kon
ſtatiert, die Rettungs arbeiten weiterzuführen.
Der Schacht ſoll unter Waſſer geſetzt werden. Faſt
300 Bergleute werden damit verloren gegeben.

339 Lergleute tot!
Zeche Radbod, 18. Nov. Gegen 6 Uhr abends ſind

die Rettungsarbeiten vorläufig eingeſtellt
worden, weil ſie mit zu großen Gefahren für das Leben der
Rettungsmannſchaften verbunden und zudem völlig aus
ſichtslos erſcheinen. Es iſt nicht gelungen, den Brand in
der Grube weſentlich einzuſchränken. Man iſt deshalb dazu
übergegangen, den brennenden Teil der Grube durch Ab
mauerung der Grube einzudämmen. Bis jetzt ſind 36
Tote geborgen, von denen einer inzwiſchen geſtorben
iſt, ſo daß die Zahl der geborgenen Toten 37 und die der
Verletzten 85 beträgt. Von den 880 Mann ſind nur 6
unverletzt davongekommen. Es befinden ſich noch 302
Bergleute in der Grube, die alle um gekommen ſind.

Beileidsknundgebung des Kaiſers.
Der Kaſſer hat nachſtehendes Beileidstelegramm an den

Bürgermeiſter Cremer geſandt
„Mit tiefer Trauer habe ich Jhre Meldung von dem

ſchweren Grubenunglück auf der Steinkohlenzeche Radbod
bei Hamm geleſen. Möge es den vereinigten An
ſtrengungen gelingen, die in der Grube uoch lebend ein
geſchloſſenen wackeren Bergleute zu retten. Jch beauf
trage Sie, den Hinterbliebenen der unglücklichen Opfer
der Kataſtrophe ſowie den Verletzten mein herzlichſtes
Beileid auszudrücken.

Wilhelm I. R.
Ein Htkimmungsbild

von der Unglücksſtätte mit all ihrem Schrecken und Grauen
übermittelt uns nachſtehender Bericht eines Bericht
erſtatters:

Zeche Radbod, 13. Nov. Als ich geſtern am frühen
Nachmittag, kurz nach meiner Ankunft, auf dem Schau
platze der furchtbarſten Grubenkataſtrophe, die das Ruhr
gebiet je erlebt hat, die erſten Eindrücke und Feſtſtellungen
übermittelte, gab ich nur mit Widerſtreben die Anſicht
wieder, daß die noch im Schoß der Erde befindlichen 300
Bergleute unrettbar verloren ſein ſollten. Dieſe
furchtbare Vermutung iſt aber jetzt zur entſetzlichen Ge
wißheit geworden. In den unterirdiſchen Bauen der
Zeche wüten Brände, die es unmöglich machen, zu den Ver
unglückten vorzudringen. Von den etwa 410) Mann der
zur Zeit des Einbruchs der Kataſtrophe in der Grube be
ſindlichen Nachtſchicht ſind nach genauen Feſtſtellungen
zurzeit 37 tot und 36 ſchwer verletzt zutage gebracht worden.
Die Verletzten ſind ſämtlich furchtbar verbrannt Wegen
der Abgelegenheit der Zeche Radbod, von deren Arbeitern
auch nur ein kleiner Teil in einer Kolonie nächſt der Zeche
wohnt, wurde das Unglück erſt verha nismäßig
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Kataſtrophe erſt dann erfuhr, als die Männer nach
endeter Schicht nicht zur gewohnten Zeit heimkehrten und
ſie ſich dann nach deren Verbleib an Ort und Stelle er
kündigten. Von der erſten Nachmittagsſtunde an, als ich
auf der Zeche eintraf, bis jetzt, wächſt die Zahl der Neu
gierigen, die zum Teil aus weiter Ferne zu Fuß auf Fahr
rädern und Automobilen und Wagen eingetroffen ſind,
ungeheuer an. Auf dem Schauplatze ſpielen ſich erſchütternde
Szenen ab. Aus dem troſtlos grauen Himmel ſtrömt
unermüdlich Regen auf den aufgeweichten Boden herab
Zwiſchen den teilweiſe noch unfertigen Gebäuden der Zeche
harren Tauſende in banger Sorge. Beſonders zahlreich
ſind die Fraiten vertreten. Viele von ihnen führen Kinder
an der Hand und tragen Säuglinge im Arm. Weinende
Fraiten, denen das vom Regen durchnäßte Haar in Strähnen
herunterhängt, Kinder mit bleichen, verſchüchterten Ge
ſichtern, denen ſtarres Entſetzen aus den Augen leuchtet
ſchauen angſtvoll zur Seilſcheibe, die ſich ab und zu langſam
dreht. Rettungsmannſchaften fahren ein. Dann geht der
Förderkorb langſam in die Höhe mit vier Toten Lautlos
läßt die Menge die Bahren durch, die von den geſchwärzten
Männern im Grubenkittel langſam ſchreitend in die
Maſchinenhalle getragen und dort auf Stroh gebettet
werden. Unter den mit Decken verhangenen Tragbahren
ſieht hier und da ein nacktes brandgeſchwärztes Bein, ein
Schuh hervor, und Fetzen verbrannter Kleider Jm Zechen
gebäude ſitzen inzwiſchen die Leiter der Unglückszeche mit
denen der benachbarten Gruben ſowie dem Berghauptmann
Liebrecht, dem Regierungs Präſidenten von Münſter von
Geſcher und anderen Mitgliedern der Berg und Staats
behörden in ernſter Beratung. Die meiſten von ihnen find
eben erſt rauch und kohlenſtaubgeſchwärzt aus der Tiefe
ausgefahren. Eine Verzögerung in den Rettungs
arbeiten trat ein, als der von den Rettungsmannſchaften
mitgebrachte Sauerſtoffvorrat aufgebraucht war. Neuer
Sauferſtoff wurde mit einem Automobil herbeigeſchafft, das
aber kurz vor der Zeche einen Achſenbruch erlitt. Mittler
weile hat man die Hoffnung auf die Möglichkeit,
die eingeſchloſſenen 300 Bergleute zu retten, aufge
geben. Es werden zunächſt einige Pferde, die in der
Nähe des Schachtes untergebracht waren, heraufgebracht.
Dann geht man wieder energiſch an die Bekämpfung des
Grubenbrandes, zit welchem Zwecke nun auch größere
Waſſermengen in die Tiefe gelaſſen werden. Uber die
Arſache der Kataſtrophe iſt man einſtweilen nur auf
Vermutungen angewieſen da man an den Herd des
Unglilcks nicht herankommen kann, und der Mund derer,
die vielleicht Auskunft geben könnten, jedenfalls für immer
geſchloſſen iſt. Man nimmt in den Kreiſen der Fachleute
an, daß es ſich um eine oder mehrere ſchlagende
Wetterploſionen, verbunden mit einerKohlenſtaub
exrploſion handelt. Die kurzen Schilderungen der
Rettungsmannſchaft, die von allen benachbarten Zechen
herbeigeeilt war, entrollen ein grauenhaftes Bild.
Die fieberhaft tätigen Leute erzählen mit knappen, aber
tiefernſten Worten Die ganze Grube brennt Wohin
das Auge blickt, dicker Rauch und Qualm und daraus
züngelnde Flammen. Wir ſehen die Verunglückten zu
Haufen zuſammengeſchichtet, können aber nicht bis dahin
vordringen.

e
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Möbliertes Zimmer
mit Penſion zu vermieten

Weisenfelſerſtraße 27.
Ein großes möbliertes immer

mit zwei Betten iſt zu vermieten
Gr. Ritterſtraßze 32, part.

Möhliertes Wohn Schlaſzimmer
mit Klavierbenutzung zu vermleten

Gotthardtür. 39, 1. Etage links.

Gut möbl. Zimmer
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Kolomalwaren-Geschäft
in Städtchen oder Landort, Ubernahme
per e bis April, zu kaufen ge
ſucht. Offerten unter Bl 10 poſtlag
Bad Sulza (Thür.).
Wer leihr jungen Mann gegen hohe

Proviſtion auf 6 Wochen
I.

zur Anmeldung des gesetzl. Schutzes
einer vielversprechenden Erfindung
Gefl. Offerten erbeten unter A B. 50 an
die Erped d. Bl.

Mk. 30000
I. Hypothes nach Weißenfels auf Grund
ſtück geſucht. Offerten unter I 17 poſt-
lagernd Weißenfels erbeten

MMCED IIIauf neuerbautes Wohnhaus ſofort geſucht.
e unter I W 100 an die Exped.Blattes.

Pferde zum Fchlachten
ein. Möhius, u aleee.,

Merſeburg.S Telephon 349,
HabeKanaricnhähne S ann Seifert)

zu mäßigen Preiſen abzugeben
B. Lindemannm, Unteraltenburg 12.

Eine 1jähr. Ziege
zu verkaufen Sohäfen, Trebnitz.

verkauft

verkaufen Dammüraße 4 pt.
1 Parlie Gerſenpreun. Gerſenſroh
hat abzugeben

G. Maudräch, gr. Sixtiſtr. 11.

Haferſpren
Hat abzugeben

G Ehrentraut, Annenſtr.
Ein runder Sofariſch

ſowie 2 Stühle und eine Geige
ſind preiswert zu verkaufen

Johannisſtraße 2 I.
Fahrrad, Photogr. Apparat 13 I18,
Acetylenerzeuger mit 4 fl. Brenner

zu verkaufen. Zu erfragen in d. Exp. d. Bl.

Gelegenheitskauf.Partie debesſchere Kaſetten

in verſchiedenen n hat abzugeben
Kanaw, Markt 3.Tolles ahnen

beſeitigt ſofort Waltsgott's Zahnwatte
(2002/0 Cascarol) zu 50 Pfg. Ferger's
Drogerie für Kreis Merſeburg

Füf imſt dem ſKaſde

Kleinkayna Nr. 39 e
S Süd große Heckbauer ſpottbillig zu

Umsonst
hatte Sie e eine

Platten-Sprechmaſchine,
aber zu konkurrenzloſen Kaſſepreiſen bieten wir Jhnen heute

Auf Teilzahlung
unſere erſtklaſſigen Apparate und Platten
führung

Kostemnlos,Verlangen Sie unſeren neuſten Katalog.

F. Bär, ſſglle 4. 8., ar. Virtchstr. 54,

Der heste Glühstrumpt!
Vereinigt grosse Haltbarkeit mit höchster Leuchtkraft.
Eoht zu haben in allen einschlägigen Geschäften, die durch

das rote Auer- Löwen Plakat Kenntlich sind

Auergesellschaft, Berlin O. 17.

Dmailb NIasenerſanh

nlestrasse 2, an der Geisel,
Zurch große Abſchlüſſe bin ich in

der Lage,sämtliche Emaſllewaren
herabgeſetzten Preiſenzu bedeutend

verkaufen zu können.

e Becher.
Dr. Mellinghoff's

Cognac-, Rum-, Likör-,
Limonaden- und Punsch
nun nen Essenzen a

die ausgſebi

Welche übe
erhältlich

sind, wie Jeder Kenner der Ve
d

r Meltinge oft KH Die

Beſichtigung und Vor

Täglich ſriſche

Schanmbrezeln
empfiehlt

Lauge, Bäckermeiſter

Gute öpehſelartoffeln
ſowie

kutterbartoffeln
verkauft W. Schäfer, Weißenfelſerſtr. 20.

Ohrenschützer
in verſchiedenen Preislagen

ler r erieWilhelm Kiesifeh,
Jnh Kurt Atzel.

Filzſchuhe
und Pereeen für Herren, Damen und

Kinder in verſchiedenen Sorten und be
kannter Güte empfiehlt

R. Schmicdt, 12.

ung billigſtSchuhwarenhaus

J. Jakobowitz
Merseburg,

Bntenplam O.

Rud. Ar W
Zerſeburg, Ootthardtſtr.

Größtes Tageslicht. und einziges elektr.
h Atelier für Photographie

vorzüglich eingerichtet).
I Vergrösserungen in schwarz u. bunt,
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig
5 keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.

Porträt Kimderaufnahmen
lieder Tages und Abendzeit von 8—8 Uhr.S Gruppen f. Vereine u. FEIIitär.-
Aufnahmen für mdnſtriene Zwecke, von Ge
S bäuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw.Anfertigung von Ansiehtspostrarten
S unch Preislisten-Illustrationen.

B. C. Preussen
Heute Sonnabend /29 Uhr

Versamumnleeng
im Vereinslokal. Der Vorſtand.

Mreya,
Sonntag den 15. d. M von abends

un Ich O uag alen

oust u. franko

Dr. Mellinghoffis Desengen sind zu haben

in e bei Reinhold Rietze, KaiſerDrogerie,
Willen Adler

v. d eedgenaben

nisse weise esten, im Gebrauch 8 Uhr ab, im „Bellevue“
sten. Man Weis geh ahmüngen zurück.

h e Kre an zohen,ist bei den fsste en ums onst Die ſonſt eingeladenen Gäſte werden um
zahlreiches Erſcheinen gebeten

Se Be e u Der Vorſtand.Be SG E.Schmidts Gaſthof.Anſichtskarten

von Merſeburg bei
l. G. Schultze

deinen
n

Oſenrokre

Willy Mucdlev,

n in Aus e ſtehen edern fBiſche Aben pfen rde

lllene e e
Schmerzloses Zahn ziehen. Mässige Preise.

Mevrseburg, Markt 19.
Gegenüber dem Ratskoller,

w. Sonntag den 15. Noveinber von nachm.
3 und abends 8 Uhr an

Kränzchen.
Es ladet ſener

F. B. NI.Schutz enhaus.
Zu meiner am Sonnabend den 14. Nov.e lkocſindenden

F S

G SS

el

c

ſow: emeck an i. holf keiner Wagen feide lade e e e
in meinen Stallungen zum lein auf.

A. Scheyer, Weißenfels Thürneer
Fernſprecher 104.

Hof.
Sonnabend

Entenbraten
empfiehlt Ofenhandlung

S
Mäm Gut

zahlung ſofort zu verkaufen.Schualeſraße 19. M 264 Merſeburg, Gotthardlſr 2

mit 250 Morgen Land, ausgezeichneten Ge
bäuden nebſt ſchönem Viehbeſtand, Ernte
vorräten, Rüben e. iſt bei 70 000 Mk. An

Offerten unter
erb.

Ein Gut
init 50 Morgen Land, guten
komplelten lebenden und toten
nebſt Erntevorräten ſofort zu
Offerten unter Nr. 384
Gotthardtftraße 2 erbeten.

mit Thüringer Klössen.
Gebäuden, a Portion 80 Pfg.
a Deutſcher Kaiſer.

Merſeburg Heute Sonnabend Schlachtefeſt.



chäfe:
Entenplan 7.

Unterzeuge

Hemden, Hosen,
dacken

Setren Tag -genden

Marke 8001 aus Hemdentuch Mk. 2,20.
Marke 8002 aus Hemdentuch Mk. 2,60.
Marke 8003 aus Hemdentuch Mk. 3,
Marke 8010 aus Oxford

Marke 8021 aus gebleicht. Barchent Mk. 2,60
Marke 8022 aus gebleicht. Barchent Mk. 3,

in großer Auswahl.

28 goldene und ſilberne Medaillen
und Diplome.

Schweizeriſche

pielwerke
ſowohl mit Walzen als mit Noten
ſcheiben, anerkannt die vollkommenſten

der Welt.

pieldoſen
z Automaten, Stühle, Neceſſaires,

Schweizerhäuſer, Zigarrenſtänder,
Photographiealbums Schreibzeuge,
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer,

I Blumenvaſen, Zigarrenetuis, Kinder
ſtühle, Spazierſtöcke, Flaſchen, Bier- S

I glaſer, Deſſertteller uſw. Alles mit
l Mußſilz. Stets das Aeneſte und

h Vorzüglichſte beſonders greignet
für Weihnachtsgeſchenke em S

pfiehlf die Fabrik

Melker
in Werm (Schweiz).

Nur direkter Bezug garantiert
J für Echtheit; illuſtrierte Preisliſten

franko.

z im Winter z
Ihre Pferde schonen durch
Benutzung der altbewährten

Original ren a
Stets scharſ t Kronentritt unwöglich!
Das einzig Praktische f. glatte Wege

Leonhardt Co.
Berlin-Schöneberg

Gaſthof des Herrn Kökeo in
Kötzsehenm ſtattfindenden

laden ergebenſt ein

Die Monteure.
Sterbekaſſe

„Eintracht“.
Die Beiträge für 1908 müſſen unbedingt

bis zum 1. Dezember gezahlt ſein.
Der Vorſtand

Der Geſchirrführer Verein
hält Sonntag den 15. d. M von nachmitags
3 und abends 8 Uhr an ſein

TDänzchen
iun Thüringer Hofe“ ab, wozu ergebenſt
einladet der Vorſtand.

Zöschem.
Gaſthof zum Stern.

Sonnabend den 14. und Sonntag den
15. November ladet zur

ICirmmess
hiermit freundlichſt ein

Achtung
s

Großartiges Elite
Leipziger Bunten Theaters.
Erſolgen. Direktion
heichnungen.

e
e

I Mens

Pehße M

,oquggglſ'CGCGChllS CG,”mTmDmtgc

großer eigener Fabrikation in unſerer WäſcheNäherei bieten wir
eſonders vorteilhaft

nden

mit Handbündchen
375 480, 5,00,

mit feſten Manſchetten
4,20, 5.,30,

Farbige Oberhemden
e 4,50, 5, 5,80, 6,80.

Anfertigung in kürzeſter Friſt. Garantie für vorzüglichen Sitz.
Verarbeitung nur beſter Stoffe.

c

Letztere zum Totlachen.
Eintritt 50 Pf,Zigarren Geſchäften der Herren Frahnert und Fuchs

Einen ſelten genußreichen Abend verſprechend, er

S O GSonntag den 15. Novmber, Beginn abends 8 Uhr:
Gaſtſpiel des berühmten und konkurrenzloſen

Humoriſtiſche
Programm, beſten Leiſtungen und größten

K. Franke, Inhaber vieler Kunſtſcheine, ſowie allerhöchfter Aus
Beſonders reich und beſtgewähltes, hochkomiſches Programm. Jede ein

zelne Pieſſe vornehm, originell und zugleich dezent. u. a. Dir. Franke und Frl.
Kießling in ihren reizenden OriginalDuetten.
mit neueſten Schlagern. Der beſte ſächſiſche
Paraderollen. Dazu die herzigen Sing und Luſtſpiele,

Vorverkauf 40 Pf im obengenannten Lokal und in den
kl. Ritterſtraße.
bittet zahlreichen Beſuch

Der beliebte Salon Humorift Laſſen
Draſtiker A. Rembrandt in ſeinen

Aohtuug

mit feinftemSchauſpieler

ſowie die tollſten Burlesken.

P. Knietzseh.

Wilhelmshalle

Freie Volksbühne.
Sonntag den 15. November, abends S Uhr, in der „Kaiſer

Theater- Abend.
Zur Aufführung gelangt:

Der Jesuit und der FreidenKer.
Luſtſpiel in 8 Akten.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Neu!
Der Vorſtand.

J. len -Nuhthemnden

ee

7

e S J

2Warke 8100 u. 3,10.
Zarke 8150 k. 3 25.
WWarke 8180 Zuk. 3,50.

WWarke 8200 3,90.

Vollsdibliothet und Leſehalle

geöffnet e Uhr
Scehlao en.

Sonntag den 15. November von nachm.
3 und abends 8 Uhr an

Ballmuſit
vom 1. Merſeburger BandonionKlub. Es
ladet freundlichſt ein

Berger, Gaſtwirt.
1. Merſeburger Bandonion Club.

Rohlands Reſtaurant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Meluſine

6 Damen, 1 Herr.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Vranz Kohlaumd.

Badlelts Restuurutlon.
Heute Salzknochen.

Kretschmers Restauratlen,
Sonnabend Salzknochen.

Ich empfehle:

MädchenMützen,

TotalAusverkauf
Moeritz Schirmer,

Entenplan 9, L. Miage-
Um mit den Reſtbeſtänden meines Lagers ſchnell zu räumen,

verkaufe die vorhandenen Waren zu jedem gnnehmbaren Preiſe.

Strümpſe, Beſätze, Knabenmützen,
e Handſchuhe, Borden, Kinder-Unterkleider,

ſeidene Bänder, Kuöpfe, Strumpfbandlitzen, Steh
kragen, Zwirnknöpfe.

Moritz Schirmer,
Bntenplan 9, L. Riage.

Pieters Bectaurunon
Heute abend Salzknochen.

Zum clten Descauer.
Sonnabend

ff. Salzknochen. f. Brat- u. friſche Wurſt.
Heute

Schlachtefeft.
Otto Lintzel, Clobigkanuerſtr. 9.

Heute
Sehlachtefest.

A. Leine, Sand 22.
Heute

Schlaehtefest.

S

Frau Anna Sommer gr. Ritterſtr. 1.
euteSchlachtefeſt,

Frau ars Steger, Krautftr. 8.

Gustaz Teige.

Herse burg
Täglich große Sendung

Wiederverkänfern und Gaſtwirten
W. Carl Siebert,

Telephon 338.

frischer Seeſische:
Schellfseh, Kabeljam, Seelachs, Schollen, Austernfisch,

KRotbarseh, Zandev.
Aus der Räucherei empfehle

Feinste Kieler Räuncher waren
BRüecklinge- Aale, Lechs, Vorellstör,

marinierte Heringe (von mene
gaanuvre Gurken, Pfeffergurkenso w.

Euntenplan 9.

Heilbutt, Laehsheringe,
n Vang), SenfgurkKem-
je alle DHelikatessen ete,

Enugros--Preiſe.

Kinderloſes Ehepaar, Beainter, wünſcht
1—2 Kinder, Knaben oder Mädchen, die
hieſige Schulen beſuchen, in

IrenSsiom
zu nehmen. Freundliche liebevolle Be
handlung zugeſichert. Gefl. Anfragen
werden unter „Penſion“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.
Gpen Vchbinderlehrling
ſucht zu Oſtern

Hito Baum, Buchbindermeiſter,
Burgſtraße 7.

Tngeres Menstmädehen
für leichte Arbeit nach Berlin geſucht. Zur
erfragen Breiteratze i

Diergn eine Beilage

Sir h e ren
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zur Kanzlerkriſis.
Der Berliner Korreſpondent der Frankf. Ztg.

übermittelt ſeinem Blatt folgende Auslaſſungen. „Die

Tatſache, daß Fürſt Bülow das Staatsmini
ſterium zu einer Sitzung im Reichstage einberufen

hat, ſcheint von beſonderer Bedeutung zu ſein.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß Fürſt Bülow mit
dem preußiſchen Staatsminiſterium über das Reſultat
der zweitägigen Debatten über das KaiſerInterview
und über die von ihm abgegebene Erklärung beraten
hat. Ob auch irgend ein Beſchluß gefaßt worden iſt,
entzieht ſich unſerer Kenntnis, aber es liegt ſehr nahe,zu vermuten, daß der Kanzler ſich nun über das Er

gebnis dieſer Debatten und ſeine Haltung darin, ſowie
über die Zuſage, die er gemacht hat, mit dem

Kaiſer auseinanderſetzen und verſtändigen
will. Es verlautet, daß er mit dem Kaiſer, der be
kanntlich zurzeit nicht in Berlin iſt, ſchon in aller
nächſter Zeit zum Zwecke eines Vortrages zuſammen
treffen wird. Es ſollen alſo, ſo nehmen wir an, aus
dem, was ſich in dieſen zwei Tagen im Reichstage ab
geſpielt hat, nun auch ſofort die Konſequenzen
gezogen werden.“

Die „Tägl. Rundſch.“ kann dieſe Mitteilung be
ſtätigen und meldet, daß der Kanzler am Mittwoch
eine erneute telegraphiſche Anfrage nach
Donaueſchingen gerichtet habe, ohne aber eine aus
reichende Ankwort zu erhalten. Fürſt Bülow
habe nunmehr das dringende Verlangen, möglichſt bald
mit dem Kaiſer zu ſprechen und ihm über das Ergebnis
der Reichstagsverhandlungen perſönlich Bericht zu
erſtatten.

Gegen den Vorſchlag einer Reichstags
adreſſe an den Kaiſer hat ſich in der Sitzung
des Reichstags am Mittwoch der konſervativ bünd
leriſche Abg. v. Oldenburg in äußerſt brüsker Form
ausgeſprochen. Die „Kreuzztg.“ ſucht nachträglich
den ſchlechten Eindruck, den dieſe Abſage gemacht hat,
zu verwiſchen, indem ſie auseinanderſetzt, daß über die
ſtaatsrechtlichen Grundlagen des beantragten Schrittes
nicht überall vollſtändige Klarheit herrſche. Zwar
enthalte die Geſchäftsordnung des Reichstags Be
ſtimmungen über die Behandlung von Anträgen ſolcher

Art, in der Verfaſſung des Reichs ſeien aber im Gegen
e

Petitionen des Reichstags nirgends vorgeſehen.
er preußiſchen Verfaſſung Adreſſen und

Das iſt natürlich, wie die „Frſ. Ztg. bemerkt, eine
ganz lahme Ausrede. Denn da die Geſchäftsordnung
die Abſendung von Adreſſen kennt, ſo erfolgt aus dem
Stillſchweigen der Verfaſſung über dieſen Punkt nur,
daß derartige Kundgebungen wegen ihrer Selbſt
verſtändlichkeit wie ſo vieles andere nicht
beſonders erwähnt ſind. Die „Kreuzztg.“ fühlt auch
ſehr wohl die Schwäche ihrer Poſition und deshalb
unterſtellt ſie der Linken in dieſem Falle rechnet
ſie alſo unbedenklich die Wirtſchaftliche Vereinigung
zur Linken daß ſie es offenbar darauf an kommen
laſſen wolle, ob die Adreſſe angenommen oder
abgelehnt wird. Jm Gegenteil! Die „Linke“
beabſichtigt nichts weniger als Komödie zu ſpielen,
ſondern hat das lebhafteſte Intereſſe daran, daß der
Kaiſer die Adreſſe entgegennimmt, damit er in ein
drucksvollſter Form Kenntnis von der Stimmung des
Reichstags erhält. Und ob es überhaupt ſo unnötig
iſt, daß der Kaiſer von dem Urteil des Reichstags über
die Führung der auswärtigen Politik unterrichtet
wird, wie die „Kreuzztg.“ glauben machen will, das iſt
noch ſehr die Frage. Die Konſervativen freilich haben
von Anfang an einer gemeinſamen Aktion des Reichs
tags widerſtrebt und ſchleunigſt durch die „ehrerbietige“
Erklärung ihres Elferausſchuſſes ſich dem Monarchen
in empfehlende Erinnerung gebracht.

Da der Adreſſenantrag der Wirtſchaft
lichen Vereinigung jetzt, nachdem die Mehrheit
des Reichstages ſeine vorzugsweiſe Erörterung ab
gelehnt hat, in der Reihe der gewöhnlichen Jnitiativ
anträge rangiert und da ihm ſonach mehrere Dutzend
Anträge vorangehen, ſo iſt an ſeine Erledigung gar
nicht zu denken.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Nov. Jm

Reichstag kam es am Donnerstag wider Erwarten bei
der Debatte über Rechnungsſachen aus den
Kolonien zu einer erregten Diskuſſion, die durch den
Abg. Er zberger (Ztr.) veranlaßt wurde. Sr tadelte es,
daß trotz der Abſtriche der Budgetkommiſſion von den
Gouverneuren in den Kolontien, insbeſondere in Oſtafrika,
Aus gaben gemacht wurden, zu denen ſie nicht berechtigt
waren. Abgeordneter Noske (Soz.) griff dies auf und
richtete heftige Angriffe gegen den ehemaligen Gouverneur
von Oſtafrika und jetzigen Abg. v. Liebert, dem er
ſkandalöſes Verhalten vorwarf. Und nun entſpann ſich
eine heftige Fehde, in der die Abgeordneten Noske und
Erzberger gegen Herrn von Liebert auftraten, der von
Freiherrn v. Gamp und Arnin g verteidigt wurde,
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während er ſelbſt erklärte, erſt in der Kommiſſion nähere
Aufſchlüſſe geben zu wollen; denn er glaubte ohne Er
mächtigung des Staatsſekretärs im Reichskolonialamt nicht
über die Angelegenheit ſich äußern zu dürfen. übrigens
ſei er nur ſür zwei Monate der kritiſchen Zeit verant
wortlich, da er dann ſeinen Poſten an den Grafen Goetzen
abgegeben habe. Schließlich ging die Vorlage an dieRechnungskommiſſton und es Pecten Petitionen. An
knüpfend an eine Petition um Erlaß geſetzlicher Vor
ſchriften gegen das Syſtem der ſchwarzen Liſten und
Sperren beſprach Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.) die
Mißſtände im Bergbaubetrieb. Er ging von dem
furchtbaren Unglück in Weſtfalen aus, von dem der
Präſident zu Beginn der Sitzung unter dem Ausdruck des
lebhafteſten Mitgeflhles Mitteilung gemacht hatte, und
verlangte dringend, daß die Geſetzgebung ſich der armen,
ſo ſchwer gefährdeten Bergarbeiter annehme. Jn ſchärfſten
Worten bekämpfte Abg. Sach ſe (Soz.) das Syſtem der
ſchwarzen Liſten und bezeichnete die gegenwärtigen
Zuſtände mit dem wenig parlamentariſchen Ausdruck
ſaumäßig, ohne indes vom Präſidium gerügt zu werden.
Abg. Nacken (Ztr.) kündigte eine Interpellation ſeiner
Partei über das Grubenunglülck an und verlangte ſchon
jetzt eine umfaſſende Hilfsaktion. Abg. Gothein (Irſ.
Vgg.) brachte die ſchweren Mißſtände, die im Ruhrrevier
herrſchen, zur Sprache und verlangte baldigſte Beſſerung
der Bergbehörde. Jhm gegenüber verſuchte Abg. v.
Schubert (ul.) einedtechtfertigung, mußte aber zugeſtehen,
daß im Ruhrrevier himmelſchreiende Zuſtände herrſchen,
an deren Beſſerung er bisher vergebens gearbeitet habe.
Abg. Hu s (Soz geißelte dann noch in ſchärfſter Weiſe die
Verhältniſſe im Ruhrrevier, worauf die Petition zur
Berückſichtigung überwieſen und die Sitzung geſchloſſen
wurde. Am Freitag gelangt die Jnterpellation
über die Arbeitsloſigkert zur Debatte.

Der Seniorenkonvent des Reichstags
trat am Donnerstag vor Beginn der Plenarſitzung zu
einer erneuten Beſprechung über den Arbeitsplan bis
Weihnachten zuſammen. Die bisherigen Abſichten
haben eine Anderung erfahren. Montag und Dienstag
der kommenden Woche bleiben frei. Daran ſchließt
ſich der Buß und Bettag. Die erſte Leſung der
Finanzreform beginnt danach erſt Donnerstag
den 19. November und wird etwa 10 Tage in Anſpruch
nehmen. Den Etat erwartet man etwa am 2. Dez.
es wird dann ſofort die erſte Leſung ſtattfinden und
damit die Beratung der Beamtenbeſoldungsvorlage
verbunden werden. Man rechnet damit, am 11. Dez.
in die Ferien zu gehen. Am Freitag und Sonnabend
werden die Interpellationen über die Arbeitsloſigkeit
und ſchwarze Liſten verhandelt.

Betreffs der Heranziehung der Be
amten zur Gemeinde Einkommenſteuer iſt
dem Abgeordnetenhaus nunmehr der an
gekündigte Geſetzentwurf zugegangen. Wie ſchon
bekannt, enthält er die Beſtimmung, daß das Dienſt
einkommen der unmittelbaren und mittelbaren Staats
beamten, ſowie der Beamten des königlichen Hofes zur
Gemeindeeinkommenſteuer nur mit einem Zuſchlag
bis zu hundert Prozent herangezogen werden
darf, und daß dieſe Heranziehung nur bei den Beamten
erfolgen darf, die nach dem 31. März 1909 in
das Amtsverhältnis eingetreten ſind. Die
zurzeit im Dienſt befindlichen Beamten bleiben alſo in
dem Fortgenuß des Steuerprivilegiums. Die Be
ſchränkung der Steuerpflicht auf das Maximum von 100
Proz. wird im weſentlichen mit denſelben Gründen zu
rechtfertigen geſucht, die für das Steuerprivilegium
überhaupt geltend gemacht worden ſind. Es heißt
nämlich in der Begründung, der Umſtand, daß die
kommunale Belaſtung der Einkommenſteuer in den
einzelnen Gemeinden bedeitſame Verſchiedenheit auf
weiſt, würde die Freiheit der ſtaatlichen Behörden bei
der Verſetzung der Beamten in einem den dienſtlichen
Intereſſen widerſprechenden Umfange beeinträchtigen,
da die Verſetzung von einem Amtsſitz von geringer, an
einen ſolchen von hoher kommunaler Belaſtung viel
fach als Härte erſcheinen müßte. Auch im übrigen
erſcheine es billig, daß die Beamten, die ihren Wohnſitz
meiſt nicht frei wählen können, durch die Gemeinde
verfaſſungsgeſetze teilweiſe von den Gemeinde
vertretungen ausgeſchloſſen ſind und oft nicht in dem
ſelben Maße Vorteile von den Gemeindeeinrichtungen
ziehen wie die anderen Gemeindeangehörigen, vor
einem Ubermaß der Belaſtung geſchützt werden. Dieſe
Bedenken hätten dadurch beſeitigt werden können, daß
den Beamten eine Ortszulage gewährt wird, die ſich
nach der Höhe der jeweiligen kommunalen Abgaben
abſtuft. Es wäre dann, wenn die Beamten in vollem
Umfange zu den Gemeindelaſten beitragen, auch die
beſte Gelegenheit gegeben, die Beſchränkungen,
welche die Städteordnungen für die kommunale Be
tätigung gewiſſer Beamtenklaſſen vorſehen, aufzu
heben. Aber der Finanzminiſter hat dieſen Weg
nicht gewählt, offenbar, weil er über die jetzt vorge
ſchlagenen Aufwendungen hinaus für die Beamten kein
Geld übrig zu haben glaubt. Dadurch, daß die heute
im Dienſt befindlichen Beamten ihr Kommunalſteuer
vorrecht behalten, kommt er um eine Entſchädigung
herum, die er auf 10 Mill. Mark berechnet, während
die erſt nach dem 1. April 1909 angeſtellten Beamten,
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wie in der Begründung ausgeführt, in der Lage ſeien,
vor ihrer Entſcheidung über den Eintritt in den
Beamtendienſt die veränderte Steuernorm „in den
Kreis ihrer Erwägungen zu ziehen und „vor einer
Schlechterſtellung bewahrt bleiben würden. Ob
dieſer Troſt die unleugbare Härte gegenüber den neu
eintretenden Beamten beſeitigen wird, möchten wir
bezweifeln.

Das GruhenunglückinWeſtfalen, über
das wir an anderer Stelle berichten, hat der Zen
trumsfraktion Anlaß zueinergnterpellation
im Reichstag gegeben. Insbeſondere wird angefragt,
ob auf Grund der Erfahrungen bei den Grubenunglücks
fällen in den letzten Jahren genügende Vorſichtsmaß
regeln zur Verhutung von Schlagwettern und Kohlen
ſtaubexploſionen in Bergwerken getroffen worden und
welche Maßnahmen beabſichtigt ſind, um in Zukunft
ſolche Kataſtrophen zu verhüten.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 12. Nov. In vergangener Nacht ſtahlen

Einbrecher dem Werkmeiſter Louis Hubert eine
ſilberne Taſchenuhr und 800 Mk. bares Geld. Hier
vergeht jetzt faſt kein Tag, wo nicht von ausländiſchen
Polen, die während der Winkerszeit in landwirt
ſchaftlichen Betrieben keine Beſchäftigung haben,
Diebſtähle oder Betrügereien verübt werden.
Geſtern wurde wieder ein ſolcher Burſche, der mit
mehreren Landsleuten in einer Gaſtwirtſchaft eine
ziemlich erhebliche Zeche gemacht hatte, in Haſt ge
nommen, weil er keinen Pfennig zur Bezahlung beſaß,
während ſeine Spießgeſellen ſich vorher gedrückt hatten.
Viele der Leute ſchicken ihr ganzes Geld in die Heimat
und verlangen dann ſehr dreiſt von der Behörde Ver
pflegung und Fahrkarten zur Rückreiſe, wobei ſie oft
mals angeben, es ſei ihnen von den Landwirten, bei
denen ſie in Arbeit geſtanden haben, geſagt worden, ſie
ſollten nur in die nächſte größere Stadt gehen, da
werde ihnen ſchon von der Polizei geholfen.

FWeißenfels, 12. Nov. Aus den Beſchlüſſen
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung iſt be
merkenswert, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften am
19. November nachmittags 5 Uhr zum 100 jährigen
Städteordnungsjubiläum eine Feſtſitzung unter
Zuziehung der ſtädtiſchen Beamten abhalten werden,
in der zur Erinnerung an den Tag eine Stiftung be
ſchloſſen werden ſoll, für die der Magiſtrat die Be
willigung von 20000 Mk. zur Errichtung eines
ſtädtiſchen Muſeums für geſchichtliche Samm
lungen zur Pflege der Heimatliebe vorſchlägt. Eine
Kommiſſion wird den Antrag bis zur Feſtſitzung be
raten. Große Aufgaben wird das neue Lehrer
beſoldungsgeſeß unſerer Stadt auferlegen, indem
es von der Stadt eine Mehrausgabe für Lehrergehälter
in Höhe von 27 265 Mk. erfordert. Zur Vermeidung
drückender Arbeitsloſigkeit wurden vorläufig, bis
weitere Arbeiten vorbereitet ſind, 1000 Mk. für Not
ſtandsarbeiten bewilligt. Außerdem genehmigte die
Verſammlung für die erſte Volksſchule, um eine Uber
füllung der Klaſſen zu verhindern, zwei neue Lehrer
ſtellen.

Artern, 13. Nov. Die Stadtverordneten
Verſammlung beſchloß in ihrer geſtrigen Sißung, nach
und nach bis zur Höhe von 3000 Mark einen Fonds
zu bilden, aus dem ſtrebſamen jungen Handwerkern
Stipendien zum Beſuch von Fachſchulen gewährt
werden ſollen.

FMagdeburg, 13. Nov. Stadtrat Linde-
manns Wahl zum zweiten Bürgermeiſter in Kiel hat
die Beſtätigung erhalten. Lindemann wird ſein neues
Amt Anfang Dezember antreten. Die Einweihung
der neuerbauten Schifferkirche in Magdeburg wird
noch im Laufe dieſes Winters erfolgen. Prediger

dendelſohn von hier weilte dieſer Tage in Tanger
münde, um die Schifferkreiſe für die Sache zu gewinnen

und mit ihnen wegen der Einweihungsfeier, zu der alle
Schiffervereine aus der Provinz und dem Königreich
Sachſen geladen werden ſollen, Fühlung zu nehmen.

Aus dem Vogtlande, 13. November. Dem
„Vogtl. Anz. zufolge ſind in Unterſachſenberg in der
Nacht zum Donnerstag wieder 5 leichte und geſtern
mittag 12 Uhr 25 Min. ein ſtarkes Erdb eben in
Form eines Doppelſtoßes verſpürt worden. Der letzte
Stoß iſt auch in Plauen wahrgenommen worden.
Auch in Falkenſtein und im ganzen öſtlichen Vogt
lande wurde geſtern früh kurz vor 5 Uhr ein ziemlich
heftiger Erdſtoß mit langanhaltendem, donnerähnlichem
Rollen wahrgenommen. Die Fenſter zitkerten wieder.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 14 November 1908

EinewichtigeNeuerungim Eiſenbahn
betrieb wird im Direktionsbezirk Köln demnächſt in



Tätigkeit treten. Um bei nebligem Wetter und ſonſtiger
Dunkelheit ein Uberfahren der Signale zu verhüten,
hat die Eiſenbahndirektion, einer Anordnung des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten entſprechend, auf
mehreren Strecken, kurz vor der Einfahrt in die Bahn
höfe, ſowie in der Nähe der Blockſtationen ſog. Knall
lichtanlagen herſtellen laſſen. Sobald die Signal
flügel anf „Halt gehen, ſchieben ſich drei Knallkapſeln
ſelbſttätig auf den Schienenkopf und entzünden ſich,
ſobald der Zug darüberfährt, mit lautem Knall unter
blitzlichtartigem Aufleuchten. Dies iſt für den Loko
motivflihrer das Zeichen, den Zug unverzüglich zum
Stehen zu bringen

Der Wochenmarkt am kommenden Mittwoch
den 18. d. M. findet wegen des auf dieſen Tag fallen
e Buß und Bettages am Dienstag den 17. d. M.

tatt.

Die Bahnübergänge am Gerichtsrain und
Schiefweg werden am Montag den 16. d. M. für ſämt
lichen Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Achtung! Falſche Hundertmark
ſ(ch e im e! Falſche Reichsbanknoten über 100 Mark
ſind in verſchiedenen Städten in Umlauf geſetzt worden,
ohne daß es bisher gelungen iſt, die Täter zu ermitteln.
Die Falſifikate tragen die Nummer 3610591 D.
Unterſchrift und Anführung der Strafbeſtimmungen
ſind undeutlich, künſtliches Waſſerzeichen, Kontroll
buchſtaben, Stempel und Nummern beſonders auf
gedruckt. Die Riffellung iſt mit der Hand hergeſtellt.
Die Faſern ſind durch rötliche Striche angedeutet
Hals und Rücken der weiblichen Figuren, ſowie die
am unteren Rande befindlichen Zeichen Adler und
100 auf der Rückſeite ſind mit der Hand nach
gearbeitet.

Der Bürger-Geſang- Verein veran
ſtaltete am Donnerstag im „Tivoli“ eine gut beſuchte
Abendunterhaltung, die einen intereſſanten
Verlauf nahm. Drei prächtige Orcheſterſtücke, die von
unſerer Stadtkapelle elegant und chneidig durchgeführt
wurden, leiteten das Programm ein. Jhnen folgte die
Chorballade „Landerkennung für Männerchor, Bari
tonſolo und Orcheſter von E. Grieg. Die Ballade
ſchildert, wie der Wikingerhäuptling Dlav Trygvaſon,
nachdem er in England, Irland und Frankreich ſiegreich
geheert hat, in die norwegiſche Heimat zurückkehrt, die
Königsherrſchaft erringt und das Ehriſtentum in
Norwegen einführt. Das Werk iſt reich an wirkſamer
Stimmungsmalerei und muſikaliſcher Schönheit.
Namentlich gilt das letztere von dem von religiöſer
Wärme und Jnnigkeit erfüllten Baritonſolo. Auch

die Orcheſterbegleitung, die den Chor trägt und auch
ſelbſtändig die Stimmung weiter ausführt, iſt ſehr reich

behandelt. Die Ballade wurde geſanglich und orcheſtral
nit gutem Gelingen durchgeführt und verfehlte ihre

Wirkung nicht. Ganz vorzüglich gerieten die beiden
Volkslieder, die tiefinnige iſtriſche Weiſe Du mein
Leben“ in der wirkſamen Bearbeitung von H. Jüngſt
und das von deutſcher Gemütstiefe erfüllte Lied „Ann
chen von Tharau von Silcher. Die wirkungsvollen
Chöre „Einkehr“ von Zöllner und „Margret am Tore
von Jenſen Löwenſtamm ſchloſſen die Chorvorträge ab.
Herr Konzertmeiſter Sch wieder erfreute die Hörer
durch den Vortrag der Troubadour Fantaſie für
Violinſolo, auch die Szenen aus der Oper „LaTraviata
v. Verdi hatten ihm bereits Gelegenheit gegeben, ſoliſtiſch
hewworzutreten. Die letzte Nummer des Programms be
tand in der Aufführung des einaktigen Luſtſpiels „Einer
muß heiraten von A. Wilhelm. Das Werk knüpft
an ein wirkliches Erlebnis an. Es ſtellt dar, wie die
Gebrüder Grimm, verſunken in ihre wiſſenſchaftlichen
Studien und dem Leben gänzlich entfremdet, von einer
Verheirakung, zu welcher die energiſche Tante drängt,
abſolut nichts wiſſen wollen, und wie Wilhelm dennoch,
indem er dem durch das Los zur Verheiratung be
ſtimmten Jakob die Werbung vorſpielt, von ſeinem
Schickſal ereilt wird. Die vier Mitwirkenden brachten

die Charaktere ihrer Rollen in Spiel und Maske ſo
lebenswahr zur Darſtellung, und das Stück war ſo
trefflich inſzeniert, daß lebhafter Beifall ſchon während
des Spiels die Mitwirkenden belohnte, und die Hörer
n die heiterſte Stimmung verſetzt wurden. Ein wohl

irequentierter Ball bildete den Abſchluß des Abends.
f. Pferde laſſe man bei dem jetzigen kalten Wetter
im Freien niemals unbedeckt und lange ſtehen, und
das Zaumzeug bewahre man über Nacht im warmen
Stalle auf. Iſt es dem Froſte ausgeſetzt, und wird
dann das eiskalte Gebiß dem Pferde ins Maul gelegt,
wie es leider oft geſchieht, ſo werden dem Tiere ſchwere
Verletzungen und Schmerzen an Lippen und Zunge
verurſacht. Das vermeidet man leicht, wenn die
Eiſenteile vor dem Gebrauche in warmes Waſſer ge
taucht oder mit einem trockenen, ſauberen Lappen warm
gerieben werden. Solches iſt auch nötig, wenn die
Pferde im Freien Futter bekommen und ihnen das
Gebiß herausgenommen wird

Seit Donnerstag vormittag iſt das
Geſchirr des Ortsrichters und Gutsbeſitzers Pohle
in benachbarten Dorfe Meuſchau ſpurlos ver
ſchwunden Der noch jugendliche Geſchirrführer
Lehmann war am Donnerstag von ſeinem Arbeit
geber nach Merſeburg geſchicktworden, um hier Holz zu

holen. Dann iſt das Geſchirr in den Nachmittagsſtunden
noch hier geſehen worden, ſeitdem fehlt aber jeder
Anhalt über den Verbleib des Geſchirrführers und
des mit zwei Pferden beſpannten Ackerwagens. Alle
Rechergen, die am Donnerstag und Freitag von der
Polizei und der Gendarmerie unternommen wurden,
ſind bisher ohne Erfolg geblieben.

Ein Dachbodenbrand konnte am Freitag
mittag in dem Grundſtück große Ritterſtraße Nr. 20

teten Rauch aus den Dachluken dringen, der immer
intenſiver wurde. Sie benachrichtigten ſofort die
Polizei, die dann mit Unterſtützung einiger Männer
den noch im Entſtehen begriffenen Brand löſchte.
Bemerkenswert iſt, daß auf dem Boden mehrere
Strohbunde lagerten, die, wie man annimmt, von
einer bisher unbekannten Perſon angezündet wurden.
Der angerichtete Schaden iſt gering, da nur einige
Balken angekohlt ſind.

Stadttheater in Halle. Dem beliebten Ballet,
„Die Puppenfee“ welches am Sonnabend (Umtauſch
karten gültig) nochmals zur Aufführung gelangt, geht eine
Wiederholung des Niemannſchen Luſtſpiels „Wie die
Alten ſungen“ voraus, deſſen Mittelpunkt bekanntlich
die Figur des alten Deſſauer (H. Friedrich) ſteht. Der Rolle
der „Hökerin Hanne“ leiht Frl. Brandow ihren präch
tigen Humor. Die letzte Aufführung von Straus
„Walzertraum“ fand vor überfülltem Hauſe ſtatt und
die Ankündigung einer Wiederholung der beliebten Operette
für den Sonntag nachmittag als FremdenVorſtellung zu
ermäßigten Preiſen wird wohl allſeitig mit Freuden be
grüßt werden. Für die Abend Vorſtellung iſt die Gounodſche
Oper „Margärthe“ (Umtauſchk. ungültig) angeſetzt
In der Partie des Fauſt ſtellt ſich als Anwärter für das
Heldentenorfach für die nächſten Jahre Herr Mansfeld
vom Stadttheater in Roſtock vor. Die Partie der
Margarethe ſingt unſere jungendlich dramatiſche Sängerin
Frl. Sofia Wolf zum erſten Male. Die nächſte Wieder
holung der Oper Aida“ (Umtauſchk. gültig) in der neuen
Jnſzenierung findet am Montag ſtatt. Dienstag „Alt
Heidelberg“ (Umtauſchk. gültig). Mittwoch Bußtags
konzert (Umtauſchk. gültigg. Zum erſten Male
Requ iem von Giuſeppe Verdi für Soli, Chor und großes
Orcheſter. Soliſten: Frl. Wolf, Frl. Sebald, Herrn
Bau und Frank. Donnerstag „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ (Umtauſchk. gültig). Freitag
Unbeſtimmt. In Vorbereitung für Sonnabend den
21. Nov. „Wallenſteins ager“. Hierauf „Die
Piccolomini“.
Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſe

8. Schkopau, 13. Nov. Von ſeinem eigenen
Geſchirr wurde vorgeſtern am Roſengarten bei
Halle der Landwirt Auguſt Keck von hier über
fahren. Er ging neben dem Wagen her, rutſchte
aus und fiel zur Erde, wobei ihm der Wagen über den

zerquetſcht, ſo daß der Arm wohl abgenommen werden
muß. Der Verletzte, der im 48. Lebensjahre ſteht,
wurde nach dem Bergmannstroſt geſchafft.

S Schlacht Roßbach, 12. Nov. Bei der am
Mittwoch abgehaltenen Jagd des Herrn Ritterguts
beſitzers Boeters wurden 633 Haſen und 38 Reb
hühner zur Strecke gebracht.

S Lauchſtedt, 12. Nov. In der Braunkohlen
grube Dörſt ewißz bei Lauchſtedt wurde heute durch
niedergehende Erdmaſſen der Steiger Sp. ver
ſchüttet. Bei den ſofort angeſtellten Bergungs
verſuchen konnte der Verunglückte leider nur noch
als Leiche geborgen werden. Sp. hinterläßt Frau
und Kinder.

8 Schafſtädt, 12. Nov. Ein ſehr beklagens
werter Unglücksfall trug ſich geſtern in den
Abendſtunden auf dem Steudener Wege zu. Der
12 jährige Sohn des Arbeiters E. hatte auf einem
Ochſenwagen des Gutsbeſitzers Hochheim Waſſer aufs
Feld gefahren. Wie üblich, liefen noch mehrere kleinere
Kinder mit. Als beim Nachhauſefahren E. die Leine
dem größten unter der Schar, dem jährigen
Hermann Möbius übergeben hatte, weil er ſeine
vergeſſenen Handſchuhe holen wollte, ſtolperte dieſer
und fiel vor das Vorderrad, das ihm gleich quer üb er
die Bruſt ging. Die Kinder hatten ſo viel Geiſtes
gegenwart, den Uberfahrenen unter dem ſtehen
gebliebenen Wagen hervorzuziehen, doch ſtarb er in
ihren Händen. Der mit ſeinem Wagen vom Felde
kommende Landwirt Pätzold lud die Leiche auf und
brachte ſie den zu Tode erſchrockenen Eltern ins Haus.
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur noch den
Tod infolge einiger Rippenbrüche und ſchweren inneren
Verletzungen feſtſtellen. Wieder ein trauriges Opfer
der Unvorſichtigkeit. Wann wird auch endlich die
hier übliche Unſitte, ſchulpflichtige Kinder mit dem
Geſpann (und wenn es nur Ochſen ſind) allein aufs
Feld zu ſchicken, aufhören Es gibt doch wahrhaftig
andere Arbeitskräfte genug dazu.

8 Lützen, 12. Nov. Am Sonntag abend traten
im Gaſthauſe Zum roten Löwen“ Vertreter der
ſchwediſchen Vereine in Deutſchland zuſammen, um
den engeren Zuſammenſchluß dieſer Vereine
zu beraten. Erſchienen war auch Graf v. Berenkreutz
Berlin. Die Gründung der Vereinigung der ſchwe
diſchen Vereine in Deutſchland unter dem Namen
„Svenska Förbundet iTyſkland“ wurde ein
ſtimmig beſchloſſen und zum Vorſitzenden Geſandt
ſchaftsrat v. Berenkreutz gewählt. Der Antrag Blon
quiſt, eine Petition um ſtaatliche Unterſtützung einzu

noch rechtzeitig gelöſcht werden. Nachbarn beobach

rechten Arm ging. Der Knochen wurde mehrmals hals zu entlocken. Mit ein

reichen, wurde ebenfalls angenommen. Des weiteren
wurde beſonders die Frage der Veranſtaltung von
ſchwediſehen Vorträgen in den einzelnen Vereinigungen
beſprochen.

8 Querfurt, 10. Nov. Die letzte Stadt
verordnetenverſammlung genehmigte die von Oſtern
nächſten Jahres ab geplante Reorganiſation der
hieſigen ſtädtiſchen Schulen. Es wird von
dieſer Zeit an die jetzige ſechsklaſſtge Volksſchule und
die ſiebenklaſſige Bürgerſchule in eine ſiebenklaſſige
Stadtſchule verwandelt. Von der vierten Klaſſe an
gabelt ſich eine gehobene Stadtſchule für beide Ge
ſchlechter ab. Außer dem jetzigen Lehrperſonal wird
noch ein Mittelſchullehrer angeſtellt werden. Als
kleine Heimatskunde des Kreiſes Querfurt iſt das
frühere „Begleitblatt in vollſtändig neuer Bearbeitung
von Max Graewe, Lehrer in Querfurt, erſchienen
Die ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen, zum Ge
dächtnis des Grafen Bruno von Querfurt (des heiligen
Bruns) an deſſen 900 jährigem Geburtstage, dem 9.
März 1909, eine Erinnerungstafel am Rathauſe
anbringen zu laſſen. Desgleichen ſoll eine Gedenk
tafel für Meinhardt von Querfurt, Landmeiſter des
deutſchen Ritterordens in Preußen, geſtiftet werden.

Am Sonntag fand eine außerordentliche General
verſammlung des Elektrizitätswerkes Kreis
Querfurt, e. G. m. b. H. ſtatt. In derſelben gab
Herr Oberamtmann Dr. Behm Schloß Querfurt be
kannt, daß das Werk mit den gezeichneten 380 An
teilen als lebensfähig bezeichnet werden könne. Von
der Errichtung eines eigenen Elektrizitätswerkes wurde
Abſtand genommen, die Lieferung des Stromes jedoch
der Zentrale der von Helldorffſchen Grube Pauline
zu Stöbnitz übertragen. Von dort aus wird der
elektriſche Strom nach den angeſchloſſenen Ortſchaften
geliefert. Berechnet werden 45 Pf. pro Kilowatt
ſtunde für Licht, 1617, Pf. für Dreſchbetrieb und 22
Pf. für landwirtſchaftliche und gewerbliche Zwecke.

8 Vitzenburg, 10. Nov. Dem Waldaufſeher
Wohlfahrt des Grafen von der Schulenburg Heßler
gelang es, eine höchſt ſeltene Jagdbeute zu erlegen,
einen Seeadler, der ſich infolge des Nebels mit noch
einem anderen bis in unſere Gegend verirrt hat. Das
ſchöne Tier maß ausgeſpannt 2,10 Meter.

8. Schkeuditz, 9. Nov. Die Maus in der
Kaffeekanne. Jüngſt hatten ſich die Glieder einer
Familie in einem Orte nahe unſerer Stadt zum Kaffee
trinken niedergeſetzt und warteten auf den braunen
Mokka. Die Kaffekanne wurde gebracht, doch wollte
es nicht gelingen, ihr den mer durch

verſuche angeſtellt, doch wer beſchreibt den Schreck, als
als Urſache eine Maus zutage gefördert wurde, die
kurz vor dem Aufbrühen des Kaffees dieſen ungewöhn
lichen Platz als Wohnſitz gewählt hatte. An ein
Kaffeetrinken war natürlich nun nicht mehr zu denken.

Wetterwarte,
14. Nov. Mild, wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter,

nur Nacht ein wenig kälter, keine oder unbedeutende
Niederſchläge. 15. Nov. Vorwiegend trocken, teils
heiter, teils wolkig, vielfach Nachtfroſt, Tag milde.

Gerichtsverhancdllungen.
Die Ermordung des Buchhändlers

Giegler in Leipzig. Nach 16tägiger Verhandlung
wurde am Donnerstag in der 6. Abendſtunde der Mord
prozeß gegen die Wirtſchafterin Minna Döll und den
Buchdrucker Walter Schmidt unter allgemeiner
Spannung zu Ende geführt. Für beide Angeklagte ſtand
alles auf dem Spiele. Das Urteil, das gegen 6 Uhr
gefällt wurde, lautete gegen die Döll auf vierzehn
Jahre Zuchthaus, gegen Schmidt auf zehn Jahre
Zuchthaus. Außerdem wurden beiden Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von je zehn Jahren
aberkannt. Der Angeklagten Döll wurden auf die Zucht
hausſtrafe fünf Monate als durch die Unterſuchungshaft
verbüßt in Anrechnung gebracht. Schmidt, der bis zum
letzten Augenblicke beharrlich geleugnet hatte, wurde keine
Unterſuchungshaft angerechnet. Die Angeklagten nahmen
das Urteil ruhig und gefaßt entgegen.

Gera, 10. Nov. Der Gerberelarbeiter Simbeck
aus Weida, der ſein drei Monate altes Kind
Marianne durch Würgen am Halſe und Werfen auf den
Fußboden derart mißhaadelt hat, daß es kurz darauf
ſtarb, wurde geſtern von der Strafkammer zu zwei
Jahren und einer Woche Gefängnis verurteilt

Braunſchweig, 11. Nov. Das Schwurgericht
verurteilte heute die 34 jährige unverehelichte Wäſcherin
Luiſe Rauls, die von ihren 6 unehelichen geborenen
Kindern gleich nach der Geburt drei getötet hatte, zu 5
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. Die
Angeklagte will die Tat verübt haben, weil ſie nicht inſtande
geweſen ſei, die Kinder zu ernähren. Auch wollte ſie die
Abſicht gehabt haben, auch die übrigen drei Kinder
umzubringen.

Vermischtes.
Die geplante Dauerfahrt iſt dem Militär

luftſchiff Groß I leider nicht ganz geglückt. Durch
mangelhafte Orientierung in der Nacht kam das Luftſchiff
aus der feſtgeſetzten Route und wurde zu vorzeitiger
Landung an der Oſtſeeküſte gezwungen. Nach den
Berichten Berliner Blätter iſt der Ballon bei der Landung
ſtark beſchädigt worden, ſo daß der Verzicht auf die
Heimfahrt durch die Luft ein erzwungener war. Uber die
Jahrt erhalten wir folgende nähere Meldung Das
Militärluftſchiff iſt Mittwoch abend in Tegel zu der großen

h



die mievert, Ztg. „Vaderland“ behauptet, während des

24ſtündigen Dauerfahrt aufgeflogen. Die Fahrt hat leider
in den frühen Morgenſtunden ein vorzeitiges Ende gefunden.
Die Führer verloren bei der Nachtfahrt infolge des dichten
Nebels jede Orientierung, ſo daß das Luftſchiff abgetrieben
wurde und ſchließlich, nachdem es über das Stettiner Haff
geflogen war, auf der Jnſel Wollin landen mußte.
Die Landung erfolgte glatt, und die Jnſaſſen ſind alle
wohlbehalten, wenngleich das Luftſchiff ſtark beſchädigt
wurde. Dem „Lokalanz.“ wird hierüber gedrahtet: Das
Militärluftſchiff hat nachts gegen 1 Uhr die Richtung ver
loren und trieb etwa zwei Slunden lang über dem Haff,
wobei es auf der Oberfläche geſchleift wurde, bis es gelang,
zwiſchen 3 und 4 Uhr auf den gegenwärtig unter Waſſer
ſtehenden Roovwieſen bei Wollin, dicht am Haffufer, zu
landen. Infolge der Dunkelheit und des Nebels konnten
die Jnſaſſen nicht ſehen, daß ſie auf einen großen Weiden
baum zuſteuerten. Der Ballon ſtieß gegen den
Baum und wurde beſchädigt. Die Jnſaſſen ſelbſt und
zwar Major Sperling, Hauptmann George, Oberingenieur
Baſenach, Werkmeiſter Mewes und Chauffeur Burvenich,
ſind wohlbehalten. Die Hülle des Ballons iſt bei der
Landung vollſtändig zerriſſen und das Geſtänge ſtark
demoliert. In der Nacht herrſchte klares Mondſcheinwetter,
aber es wehte ein ſtarker Nordwind.

Entdeckung eines unterirdiſchen Ganges.)
Jn Salzburg wurde unter dem Mönchsberg ein hoher,
20 Meter langer Gang dicht bei der Reſtauration zur Katze
von dem Wirte entdeckt. Der Gang mündete in eine Art
Höhle, wo ſich zahlreiche Menſchenknochen vorfanden. Man
glaubt es hier mit einer ehemaligen Stätte des heimlichen
Gerichts zu tun zu haben. Die Nachforſchungen werden
fortgeſetzt. Das Auffinden dieſer Höhle erregt in Salzburg
großes Aufſehen und bildet den allgemeinen Geſprächsſtoff.

(Racheakt gegen einen Pfarrer.) Auf dem
Heimweg von Reßbach wurde der katholiſche Pfarrer
Vogel aus Unterleinach (Unterfranken) von dem Bier
brauer Stefan Roeder aus Zellingen, der 17 Jahre Zucht
haus verbüßt hatte und kürzlich entlaſſen worden war,
überfallen ünd mißhandelt. Der Pfarrer erlitt
einen Schädelbruch und eine Gehirnerſchütterung. Der
Täter iſt flüchtig. Es liegt ein Racheakt vor.

Grauſame Rache polniſcher Arbeiter.)
Am Montag abend überfielen ſieben bewaffnete polniſche
Arbeiter unter Anführung des Polen Bulotti, der von der
däniſchen Polizei wegen Brandſtiftung und Mordverſuchs
geſucht wird, das Gut Höjbjerggaard bei Holte in der
Nähe von Kopenhagen, überwältigten den Dienſtknecht
und drangen in die Wohnräume ein, er mordeten den
Gutsbeſitzer Bech und verwundeten ſeine Frau. Darauf
plünderten ſie die Leiche Bechs und flohen. Der Zuſtand
der Frau iſt bedenklich. Unterſuchung iſt eingeleitet.

(In der Notwehr.) Der Polizeiſergeant Drees
in Lantron bei Dortmünd wurde in der Nacht zum
Dienstag von jungen Burſchen bedrängt, ſo daß er den
Revolver zur Verteidigung gebrauchen mußte,
wobei er den Bergmann Schuhmane ſo ſchwer verletzte,
daß dieſer auf dem Transport nach dem Krankenhauſe
verſtarb.

ſeueste Nachrichten.
n, 13. Nov. Kaiſer Wilhelm ſoll, wie

ruſſiſch japaniſchen Krieges in einem perſönlichen Schrei
ben an die Königin Wilhelmine gedroht haben,
Deutſchland werde die niederländiſchen Häfen
coupieren, falls die Niederlande nicht ſofort Vertei

digungsmaßregeln zum Schutze gegen Eng
land träfen. Daraufhin habe der damalige Miniſter
präſident Kuyper ohne Wiſſen und Befragen der
Generalſtaaten einige Hafenbefeſtigungen verbeſſern
laſſen. Die letzte Reiſe des Kaiſers nach Amſterdam,
während deren er der Königin Wilhelmine als beſondres
Geſchenk das Nordſeeabkommen anbot, ſei als eine
Kundgebung des Dankes für die Erfüllung ſeiner
Wünſche zu betrachten. In dieſer Zeit der „Ent
hüllungen“ geben wir dieſe Mitteilungen wieder, ohne
im geringſten für ihre Richtigkeit garantieren zu können.

Stettin, 13. Nov. Die Jnſaſſen des geſtern
nacht auf den Roofwieſen bei Wollin geſtrandeten
Militärluftſchiffs haben ihre Rettung nur dem
glücklichen Umſtand zuzuſchreiben, daß der Ballon,
gleich wie bei dem Abſturz im Grunewald, im Geäſt
eines Weidenbaumes hängen blieb. Andernfalls wäre
er wieder auf das Haff hinausgetrieben worden, wo
die Luftſchiffer infolge der Dunkelheit und des dichten
Nebels hilflos dem Element preisgegeben geweſen
wären. Der Ballon iſt abſolut nicht mehr flugfähig.

Straßburg, 13. Nov. Der Freiballon
„Zeppelin“ des Oberrheiniſchen Vereins für Luft
ſchiffahrt, der bei dem GordonBennettRennen den
Ballon „Hergeſell“ einbüßte, iſt auf ſeiner 25. Fahrt
bei der Landung auf dem Col du Bonhomme geplaßtzt.
Von den Jnſaſſen wurde niemand verletzt. Den
beiden verſchollenen Luftſchiffern Leutnant Förtſch
und Leutnant Hummel ſoll hier ein Gedenkſtein geſetzt
werden.

London, 13. Nov. Jm Unterhaus richtete
Lee an Asquith geſtern die Frage, ob die Regierung
den ZweiMächte Standard der Flotte in dem
Sinne auffaſſe, daß die engliſche Flotte ſtets den
Flotten der beiden nächſtſtärkſten Seemächte um
10 Prozent überlegen ſein müſſe. Asquith ſagte
weiter nichts, als daß er dieſe Frage mit ja beantworten
könne, worauf allgemeiner Beifall laut wurde.

Sofia, 13. Nov. Der Eindruck, daß die tür
kiſch- bulgariſchen Verhandlungen zurzeit
ausſichtslos ſind, hat ſich auch an den maßgebenden
Stellen verſtärkt. Man ſcheint ſich mit dem Ge
danken abzufinden, daß Ljaptſchew demnächſt Kon
ſtantinopel ohne Reſultat wird verlaſſen müſſen.
Als kleinen Erfolg kann man verzeichnen, daß die
Orientbahnen anſcheinend gewillt ſind, gleichzeitig über
die Ablöſung des Betriebs wie des Eigentumsrechts
zu verhandeln; doch ſollen auch ſie eine ungeheure
Abſindungsſumme man ſpricht von 60 Millionen
Pfund gefordert haben.

Anzeigen.
Kur dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familienngchrichten.

Sonntag den 15. November
(22 nach Trinitatis) predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für den
evangeliſchen kirchlichen Hülfsverein.)

DHom Vorm. 110 Uhr Diak. Wuttke. 4 Zugothſen,
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. 2 Bullen,

Nachm. 5 Uhr: Sup. Bithorn. 26 i 2Lätverfeier für alle evangeliſchen Sühe,
Coriſten unſerer Stadt Liederterte s Slüch Jnngvieh,

3 Schafböcke (Ramb.),
Bewegung in Oeſterreich werden erbeten 152 kragende Mutkerſchafe,
werden am Eingange verabfolgt.

Freiwillige Gaben für die evangeliſche

Stadt. Vorm. Fämmer,a 10 Uhr: Diak.
Schollmeyer.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Fanbe
Nachm. 5 Uhr: Siehe Dom.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdtenſt.
Altenburg. Vorm.

Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

10 Uhr Paſtor Hinterlader,

Wegen Aufgabe der Wirt
Station der Halle Kaſſeler Eiſenbahn,

Freitag den 20. November,
14 ſchwere Arbeitspferde

za 100 Hühner,

1 komplekke Dampfdreſchmaſchine,

Boit. Paſtor Rennſchlitten,
1 feiner Landauer,

1 anker Zagdwagen,

Große Vieh
und Juventar- Auktion.

2 Hrillmaſchinen,
1 Selbſthinder-Mähmaſchine,
1 Ablegemaſchine,
1 Grasmäher,

2 Häckſelmaſchinen,
2 Hackmaſchinen,
1 Handdrillmaſchine,
2 Cambridgewalzen,
1 eiſerne Glattwalje,
3 Holzwalzen,
2 Slhleppharken,
18 Eggen und Saateggen,
5 Kulkivakoren,

5 Preiſchaare,
Abends /28 Uhr Jungſrauen Verein, Selbſtfahrer, 12 Pſlüge,

Seffnerſtr. 1. 1 Inſpektorenwagen, 3gel,Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung 8 Slüch 4“ Wagen, 5 Krimmer,
der konfirmierten Mädchen, Mühlftraße 1. 2 Slüch 3 Wagen
Paſtor Schollmeyer.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Katholtſche Kirgge.

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht. SHienenkaſten,

1 Rollwagen,

In Reipiſch früh 8 Uhr: Paſtor Schu verſchiedene Sachkarren,

mann mehrere Jufladetreppen,d Frankleben früh 10 Uhr: Paſtor
rger.
Nachmittags 1 Uhr: Kinderlehre.
Jn Benndorf früh 8 Uhr Paſt. Duval.
In Naundorf früh 10 Uhr Derſelbe

In Geifelröhlitz vorm. 10 Uhr Paſtor ſkaſten, Fukkerkröge und ſehr viele
Gegenſtände und Geräte

zum öffentlichen meiſthietenden Verkauf.
Von S bis 9 Uhr kommen kleine Gegenſtände,

ab Vieh e. zum Verkauf,

onicke.
Jn Neumark nachm. 11/2 Uhr Derſ.

Gottesdienſt im u tet Spergau.
hSpergau. Vorm. 8 Uhr.

Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

1 kleiner Ickherwagen,
1 Wagen mit Zinkjauchenfaß,
7 fahrbare Waſſerfäffer,
2 Bienenhäuſer,

eine Parkie Ziegelei-Fatten und Hretker
Schweinckaſten, Sprenkörbe, Hacken, Schippen,

za. 100 Kleereiter
7 Ackerſchleppen,
mehrere Kippkarren,

1 Düngermühle,
mehrere Dejimalwagen,
1 Trieur,
Sackböcke,

1 Windfege,

I BalkKen- Viehwage,

ſchaft kommen im Henzeſchen Gute in Eisdorf,

von früh 8 Uhr ab,

1 Düngerftrenmaſchine (Weſtfalig),

1 Handbohr zum bonikieren der Felder,

utſch und Ichergeſchirre, Ernkezenge,
Spaten, Gabeln, Feitern, Sücke, Futker

zum Hetrieb der Landwirtſchaft gehörigen

dieſer Angelegenheit tadelt, das leicht hätte zum Kriege
führen können.

Verliner Getreide und Produktenverkehr.
Berkin, 12. Nov. Der Eintritt milderer Witterung

im Jnlande und günſtige Wetterberichte aus Argentinien,
von wo höhere Temperatur und Niederſchläge gemeldet
wurden, riefen am Weizenmarkte heute ſtärkeres Angebot
hervor, das nur zu ermäßigten Preiſen teilweiſe Aufnahme
fand. Roggen und Hafer waren gleichfalls infolge von
Realiſationen ſchwächer. Mais blieb behauptet, Rüböl
Log auf Käufe im Preiſe an Wetter: milde.

Weizen lok. inl. 203,00-206,00 Mk., Nov. Mk.
Dez. 209,00 207,25 207, 76 M. Mai 214,50 218,26 vis
Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 172,00 Mk., Nov. Mk. Dez. 176,00
bis 175,25 177,75 Mk. Mai 184,75 184,00 Mk. Feſt.

Hafer fein 176,00--184,00 Mk., do. mitt. 169,00 bis
175,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 1665,00
bis 168,00 Mk., Nov Mk., Dez. 160,60 165,00
Mk., Mai 168,50 168,765 Mk. Still.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 178,00 bis
186,00 Mk. Bulgariſcher Mk, Okt. Mark,
Dez. Mk., Mai Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,75 29,00 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,50-28,60 Mk., Okt.

Mk., Dez. Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Okt. 58,90 Mk., Dez. 66,50 bis

66,80 Mk., Mai 62 50 Mk. Still.
Gerfte inl. leicht 155,00-166,00 Nk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 167,00-182,00 M., do. ruß. frei
Wagen leichte 14400--147,00 Mk., ſchwere 148,00-162,00
Mark, amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 188,00-196,06
Mark, do. do. fein 192 00 199,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Müble 10,75

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,650-12,25
Mark.

Viehmarkt.
Leipzig, 12. Nov. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
186 Rinder, und zwar 25 Ochſen, 21 Kalben, 87 Kühe
53 Bullen; 796 Kälber; 271 Stück Schafvieh; 1849 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3102 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
II 77, III 68, IV. V Kalben und Kühe, Qual.
178, II 74, III 66, IV ö8, V 50; Bullen, Qual. I 68, II 64,
III 59, V V Schweine, Qual. I 70, II 67, III 68,
IV62, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 66, I 51,
III 38, V V Schafe, Qual. I 41, II 86, III 25,
IV. V. Verkauf 162 Rinder und zwar: 15
Ochſen, 17 Kalben, 79 Kühe, 51 Bullen, 786 Kälber, 189
Schafe, 1799 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe langſam, Schweine
mittelmäßig.

Jede Hausfrau wird entzückt ſein
vom diesjährigen Meßmers Thee. Die kräftige,
ſchmackhafte Engl. Miſchung (M. 2.80 pro Pfd. ca 1 Pfg.
pro Taſſe) und die milde, aromatiſche Ruſſ. Miſchung
(M. 3.50 pro Pfd.) liefern ein wahrhaft ideales Eetränk
für Frühſtücks und Abendtiſch. Kleinere Packungen
25 100 Pfg.

e

Allen denen, die uns aus meiner Heimat
anläßlich unſerer Hochzeit mit ihren Ge
ſchenken und Aufmerkſamkeiten erfreut haben,
ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank.

Otto Kummer u. Frau
Anna geb. Kunze.

Pankow bei Berlin.
Frenz Kummer u. Frau

Friederike geb. Steinbrück.
Merſebur im November 1803

Holzanktion.
Montag den 16. d. Mts.

nachmittags 2 Uhr
Versteigerung alter Hölzer pp.

auf dem ehemaligen Kloſterhofe hierſelbſt
Eine Wohnung mit Garten, in der

Gartenſtraße gelegen, Preis 430 Mk., zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen.
Näheres Seichſtraßße 29.

Eine Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad
und reichliches Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. Dezember
oder 1. Januar zu beziehen. Mögl. kinder
loſe Leute oder kleine Familie.

Gutenbergſtraße 4, part.

Möbliertes Zimmer
ſofort beziehbar Breiteftr 7. part.

2 gute Schlafſtellen
offen Sand 32.Schlachtepferde

auft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tieſer Keller I.

Eine Wäſcherolle
von 10 Uhr teht zur gefl. Benutzung

Oelgrube 13.



B. Ziehung 5. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie,
Ziehung vom 12. November 1908, vorwitlags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten.8 80 146 226 46 362 77 102 500 521 [1000] 868 918 1108 257 410 775
833 85 2190 211 [1000] s512 41 I500] 81 738 831 146 [500] 2089 209 310
499 557 679 995 4003 83 215 65 [3000] 384 460 528 923 28 5030 45 351 61
565 667 18 910 6018 122 227 69 829 [1000] 454 510 96 l I000] 602 15 7850
727 69 8617 908 [800] e [9000] 8094 209 72 104 15 58 771 857 9234 468 54
48 63 612 719 915 55

10035 [500) 112 288 397 567 878 86 88 907 59 11207 98 502 72 976
124089 28 578 798 811 75 [8000] 950 13059 282 318 35 65 90 638 731 62
S88 [500) 907 [600) 14238 319 [3000] 574 15252 323 56 1500] 597 [9000])
644 787 868 912 16110 [Iodo) 208 887 [1000] 984 17098 117 18 I500] 993
356 598 935 50 18330 (08 94 667 [500] 92 708 882 972 19242 [1000] 447 50
81 513 44 81 [Io00 622

20023 167 988 v07 29 30 2 606 95 825 [1000] 21104 521 Iso0] 760
22108 201 91 108 19 617 881 23087 110 [500] 46 [500] 650 [15 000] 927 47
59 168 [500] 939 73 649 24059 105 46 298 51 51 605 8 761 980 25169 260
77 88 836 [1000] 92 1 51 [o00) 602 48 72 [1000] 801 [3000] 26192 206
385 194 571 627 779 27037 102 I1000] 46 61 85 300 41 97 412 626 770 835
39 931 28128 59 296 824 407 572 851 29122 376 491 553 786 807

30017 121 [500] 278 305 12 [500)] 437 585 657 88 826 928 89 96 21117
874 575 [1000] 32149 496 554 66 705 83 842 82 I500] 80 [1000] 961
33085 170 400 652 722 80 972 [3000] 34042 263 121 524 714 622 700 839
908 47 35175 87 118 42 891 36181 288 990 416 56 618 29 947 37027 60
130 291 366 466 598 41 [1000) 692 807 914 34 38808 441 547 888 991 39120
363 81 139 11 582 721 92

G 387 561 [Io0o) 875 41055 208 524 42851 [1000] 543 652 872
942 48046 67 212 133 504 [1000) 963 [500] 44015 118 682 37 80 [500] 953
A5154 86 [500) 120 70 520 715 941 46047 [500] 169 464 538 623 75 719
A7068 343 l500] 688 825 39 952 97 48087 720 916 49059 195 405 558
880 839 76

30161 78 472 631 51047 83 427 11 609 743 52063 102 389 [500] 02
16 53 521 66 651 53049 61 118 31 763 870 71 901 54030 [500] 87 197 246
o 90 561 859 55020 187 240 810 79 117 530 798 560714 177 [1000] 246 356
I 662 75 730 18 57068 205 36 863 85 110 661 78 819 97 999 58145 649
805 73 59065 [8000] 103 91 330 67 450 13000]

GO011 236 19 121 88 570 [1000] 725 52 994 [500] G 1037 71 88 241
402 599 701 62005 [5o00] 60 114 [590) 235 319 90 91 425 8601 988 92 63267
77 639 75 719 83 879 930 55 64202 591 [800] 716 873 65072 280 489
G6366 90 618 67541 79 608 879 981 95 [3000] 6G8520 97 635 750 88 929
69249 71 315 [3000] 510 [500] 609 68 773 [3000]

70053 120 276 859 409 28 578 661 71096 305 97 428 93 817 9883
72046 295 187 581 1500] 6141 73148 498 523 74 681 [3000] 828 900 74062
289 355 135 882 7060 205 22 53 114 [1000] 76 607 86 810 86 76309 881
77023 118 76 221 [500] 27 877 913 78008 95 138 259 [500] 477 775 926
79193 228 [1000] 76 90 362 529 [3000] 645 851

80084 158 [1000] 307 17 681 81060 74 95 216 537 81 802 36 37 93
82018 203 [500) 83080 107 8 182 500 67 80 [3000] 778 811 84013 351
Dis 61 535 87 88056 659 193 363 582 96 879 86096 187 245 [3000] 526
8000) 98 629 30 701 875 [3000] 934 87038 1 77 86 126 [500] 211 60 121
656 59 87. 979 92 88093 180 618 759 890 89469

90017 26 [1000 271 358 436 96 98 783 815 91070 [1000] 176 336 [500]
60 801 941 92217 [500] 92 315 26 580 712 93278 581 99 6514 738 70 94196
255 150 576 888 995 95004 112 205 799 [3000] 805 961 77 96150 382 460
607 93 [500] 917 97152 839 [3000] 422 52 827 17 98227 362 431 671 99999

100198 71 537 49 695 765 870 101014 111 210 390 102118 31 68
99 580 637 719 818 103226 90 149 91 709 32 962 104026 62 118 72 [1000]
332 105032 [1000] 103 320 [1000] 37 74 405 561 645 [500] 823 73 106160
315 ([1000] 25 590 646 711 86 [500] 82 869 [1000] 107016 113 514 741
108779 13000] 848 [1000] 109568 746

110048 205 36 77 550 622 700 6 962 95 111046 54 375 959 112161
[3000] 652 85 868 113028 53 125 90 548 600 114018 123 [500] 262 [500]
347 698 115078 113 775 89 116195 438 54 513 943 117116 661 65 83
I3000) 118072 92 169 703 841 935 78 119050 187 342 429 50 [500] 555 90

120099 492 825 52 81 121005 3831 517 122117 [500] 97 698 735 75
123091 101 283 302 18 446 509 17 27 47 67 75 83 702 90 813 [3000] 124008
63 91 [1000] 329 92 6800 727 48 73 997 125040 68 211 [8000] 316 156 620
54 [500] 766 849 53 [500] o077 126002 189 [500] 233 81 823 716 127029
[15 000) 37 44 152 26* 323 183 536 651 82 [500] 854 128310 508 30 699
702 22 82 887 129148 71 266 481 533 45 [500] 86 614 702

130035 596 220 87 861 85 98 427 791 [500] 851 949 1316813 66 976
132062 79 983 192 377 413 623 133029 257 462 543 [1000] 712 854 905 58
59 134051 149 214 135024 221 28 343 79 906 15 68 136151 216 [500]
80 316 72 422 753 91 939 137491 521 54 612 735 46 879 92 138006 363 88
A18 780 965 139081 130 318 459 [1000] 733 836 67 973

140066 77 334 458 505 846 926 14 1009 109 56 308 449 88 500 Woo]
817 907 142304 683 903 69 143453 527 62 697 707 820 144042 818 66
[3000] 420 715 145014 108 14 26 639 893 987 146001 19 296 500] 393 475
83 662 817 46 14 7057 97 135 282 326 71 484 557 812 925 148006 96 3000)

1S0007 60 [1000] 116 402 86 561 so [o00] 151011 [600] 205 936
509 [Iooo] 616 86 A52219 365 A53 [500] 563 841 57 957 153035 5065 62 63
74 611 ſoöo] 976 154062 219 397 [500] 505 888 905 fö00] 155011 110 21
276 A15 712 889 T56071 195 [5800] 304 22 33 565 755 886 157000 24 40
43 422 896 954 So 97 113 649 69 777 868 944 [500] I59169 916 50
(1000] 419 659 87 [1000] 860 65 973 81160144 384 491 861 978 161406 575 687 162025 68 200 [1000 514 41
62 72 783 81 831 163031 [500] 74 448 677 726 941 464014 168 266 [500]
u 83 165126 319 541 732 57 883 923 30 39 74 78 86 166047 105 76 507
5 27 686 910 G 080 81 142 82 296 945 [500] 483 548 83 607 11 756 [6500]
838 947 168010 252 828 748 51 894 169018 123 754 888

170678 14 [600] 81 888 17 1163 66 458 73 840 o 17204577 13000
604 10 18 [000) 876 962 T 185 174282 91 535 653 927 (500] 175667
77 [5000] 742 812 16 973 176337 436 763 874 177497 684 [500] 178010 17

41 56 229 739 976 071 81 103 77 346 590 797de 91 e s [3000] 866 181078 490 554 665 842
67 [Iooo) 87 908 182014 251 708 21 857 (1000) 183108 28 [1000] 66
234 76 914 83 52 482 (8 880 184129 [1000 64 285 92 893 61 985 185118
[500] 41 275 [500] 449 81 93 843 882 (300) 84 97 186108 72 606 701 96
886 [500] 57 923 61 187063 141 555 e e m 877 971 188811

4 98 220 77 338 487 682 l500) 2e e e 528 44 o11 72 191283 479 929 921 192108 [500]
330 57 A07 5156 609 731 809 193072 (1000] 130 [500 381 [500] 64 513
59 656 92 718 987 194082 160 [500] 448 909 195001 45 12.930 196040 321 435 42 831 197109 297 482 739 836 53 997 198092
147 201 159 818 1889091 97 292 303 488 [1000] 87 98 830

do2 [1000] 147 298 [600] 735 902 [tooo] 78 20 ks00] 803e e 202047 71 e 88 3919 [5001 506 673 [s00] 804
5959 l 34 203065 259 614 80 [500] 808 204037 87 163 95 286 427 [3000
680 718 20069 170 240 439 616 744 48 50 802 88 89 963 206050 222

975 207322 99 649 [3000] 895 208022345 525 727 [1000] 87 88 870n 874 902 208094 [1000] 270 320 454 52640 [8000] 142 265 75 709 14
46 2000) 824 959 1800)] 595 681 951 211844 625 [500] 88 212173

210144 78 216 828 72 z2 59 687 62 839 [500] 65 942 213165 287 [3000] 405 9 2887 [1000] 94 96 459 637 e e573 674 70581 la0oo) 886 214047 21 86 434s 220 v e s 216385 723 217251 384 463 780 e
218020 361 783 825 [1000] 968 69 21917 18 256 [5001] 399 424 [1000

645 920 033 271 400 561 972 22 1050 55 148 647 u [800] 860 84 937 [500)]
94 e 76 641 22489 15 318 500 11 646 225747 228078
314 670 122 13000] 80 Tooo 901 63 227283 333 251 610 873 228082
799 [600] 211 396 172 802 48 22254 [3000] 58 828 418 [600] 6539 82 a

30290 488 549 714 859 [3000] 69 986 [500] 23 1008 89 362 75 4554 e 70 653 91 726 67 e 952 232090 164 416 35 13000] 596 so
646 34 720 807 1600) 233032 145 3410 488 541 699 234291 381 770
235064 222 [500] 402 570 623 94 869 00] 909 65 236262 71 [500] 95
516 783 911 23 7822 668 179 858 903 238 123 391 994 239375 452 [500]
57 636 83 857 926 31 [500] 87 [3000]24 93 223 e 387 873 221007 245 797 841 66 242113 90 250
92 558 610 [3000) 47 862 86 248118 218 18 303 679 1708 801 974 244389
512 763 (0 690 245260 [1000] 634 757 68 867 246118 457 63 70 794
877 978 247029 78 155 292 396 [1000] 458 553 770 86 820 248068 257
66 70 301 62 468 714 837 952 83 249102 90 43 580 784 [3000] 805

250041 862 406 670 [500] 772 910 31 (1000] 25 1159 234 60 [3000]
369 689 812 900 [8000) 252486 [500)] sSo2 862 930 [500] 253022 72
249 [Iooo 838 443 59 [500] 56 254011 [500] 136 261 337 530 628 47
[8000] 725 837 45 [500] 255270 381 447 [3000] s
221 534 81 365 482 91 638 58 511 257225 429 [Iooo 58 604 904 258146
171 537 259128 326 [3000] 73 85 491 625 850 70

26011 1500 295 469 97 557 934 [Iooo] 41 28 s A6 35 83262018 [500] 465 824 263217 57 380 466 556 284019 68 [500] 463
7 636 70 739 265135 90 475 542 62 726 816 17 4 266157 253 812
15 457 508 675 267018 [1000] 10 530 833 98 268084 134 212 36 322
630 (s000] 774 77 269245 2 699 625 57 wo

270021 128 282 [1000] 326 31 488 [500] 571 87 711 27 1073 113 238
s3 717 78 860 v71 1768 1000) 859 944 272028 59 [8000] 247 84 494 [3000]
01 54 (1000] 57 58 611 21 273056 98 159 325 91 475 [i000 530 861
274085 204 27 68 121 646 769 [8000] t 275 [500] 451 513 607

[500] 98 855 62 920 276007 [500] 156 256 881 551 694 705 277188
[600) 261 [500] 418 [1000] 586 89 [3000] 628 [1000] u [3000] 278146 o
89 201 33 (500] 961 425 043 609 91 710 997 279304 547 63 724 [500
46 813 [1000]280300 51 650 713 886 [1000] 902 78 89 281001 557 744 810 19 51 881
62 282045 109 [1000] 202 312 629 283473 646 70 95 949 94 96 284006
80 98 102 228 86 971 [500) 519 644 [3000] 60 829 999 285018 138 598 718
(600] 286104 910 198 516 80 41 97 821 940 287247 359 72 541 62 602 44

835 93 908Im Gewlnnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 1 Gewinn
200 000, 1 a 150 009, 2 a 100 000, 1 4 75 000, 2 a 60 000, 3 a 50 000, 3
40 000, 15 à 90 000. 23 a 15 000, 66 A 10000, 122 A 5000, 18360 A 3000,

503 659 761 856 971 [500] 14948 500]

5. Ziehung 5. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 12. November 1908, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.167 99 515 697 915 1046 145 338 474 670 8148 65 [9000] 2407 [500]
734 f500] 838 69 [500]) 3011 56 187 250 308 41 63 591 [500] 791 79 81 4208
824 73 88 562 [1000] 655 5410 765 963 6002 460 75 91 [3000] 625 711 68
S97 7042 199 235 106 [500) 97 568 8025 127 50 210 302 47 [1000] 400 [o00]
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Strümpfe jeder Art
werden neu u. angeſtrickt Poſſtr. 12, pt.

Enelschen Anthrackt,
Deutgchen Anthrackt,

Cu50
Cus-Cok, dehrochen,

Blagen- Co
empfiehlt

Eduarck Klauss.
Sehr ſchöne Chryſauthemum
empfiehlt billigſt

Rittergutsgärtnerei Tragarth.
Ebenſo Kränze auf Beſtellung von

1 Mark an.
Eine Ladurg Deckreiſtt

ſowie bayriſche Edeltannen zum Binden
und zum Decken iſt eingetroffen im

Gaſthof zum roten Hirſch.

Feines bayrisches
Edeltannen-heisig

zur Kranzbinderei und zum Decken iſt ein
getroffen.

Käàässner, Oberbreiteſtr. 1.

Bevor Sie ein
5 s SS Pianino

wählen, beſichtigen Sie in Jhrem
eigenſten Jntereſſe die große Auswahl
der verſchiedenſten, erſtklaſſigen
Fabrikate der Firma

Albert Hoffmann
Halle a. S. Am Riebeckplatz.

Billigſte Preiſe, reelle Garantie
Gebr. Pianinos.

W
Immer und immer wieder braucht man
bei Echuppen, Haarausfall, Kahl
köpfigkeit das natürlichſte, billigſte
überall eingeführte Haarwaſſer

Wendelſteirer Hünsners
VrenneſſelSpiritns

a Fl. 75 Pf., 1,50 und 3, Mk.
allein ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“.
S AlpinaSeife a M. 0,50, Alping
S Milch a 1,50. Brenneſſel-Haaröl
S Mk. 0,50, Pomade Alpen
S e gibt lebendige Farbe unPulcherol reinen geſunden Teint
e e und Schönßeitscreme a Mk. 1.

un Aportheken, Drogerien und Parfüm.
Eentraldrog. R. Kupper, Drog. Wilßz.
Fieslich, Dek. Leberl, Reinh. Rietze,

Herm. Emauuel, NeumarktDrogerie.

Feinſte

Speiſe- öulattartnfeln
billigſt im ganzen und einzelnen frei Haus
Richard Schumana, Bismarckſtr. 4.

Empfehle
Rot, Leber- und Schwartenwurſt

a Pfd. 70 Pf., 5 Pfd. Abnahme 3 Mk.
5 Pfd. Schurer e fettes Fleiſch

5 Pfd. Speck 3,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine

feinen Fleiſch und Wurſt
waren ſowie Auſſchnitt

n empfehlende Erinnerung.

K. Kellermann, Fleiſchermeiſter

Pfann
und Spritzkuchen

empfiehlt
K. Baumann, Steinſtraße

Karpfen, Schleie,
Hechte, Aale

empfiehlt billigſt
H. Birnstiel, Fiſchermeiſter,

Fiſcherſtraße 15.

äh
a Pfd. 60 u. 70 Pfg.

empfiehlt

L. Nürnvberger.
Verantwortliche Redattion, Druck und

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Handels Zeikung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,

Derlag von Th. Rössner in Nlerſeburg.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Gefetz von t. Juni 1879.

Billige Goldkörnchen
für den Seklügelkof.

In jedem Haus, und land wirtſchaftlichen
Betriebe ſammeln ſich im Herbſte eine Menge
Reſte und ausgeſuchter, geringer Futterſtoffe
an, die meiſtenteils keine eigentliche Verwer-
dung in der Fütterung finden und ungenützt
verſfaunlen vder dem Kompoſthaufen einver-
leibt werden, vbgleich in der Viehhaltung
sahlreiche Berwendung dafür vorhanden iſt.

In erſter Linie ſind es Getreideabfälle,
welche fich beim Dreſchen und Reinigen des
Kornes zu kleinen Bergen anhäufen und in
den meiſten Wirtſchaften in unvorteilhafter
Weiſe verwendet werden. So wird z. B.
Hafer Roggen und Gerſtekaff in nur weni

gen Betrieben als Beigabe zum Viehfutter
verbraucht, ſtatt deſſen wandern dieſe Kaff
ſorten auf den Kompoſt- vder Wieſendünger
haufen. Dieſes Berfahren iſt jedoch Höchſt
unzwecknäßig, denn in dem Kaff beſitzen wir
ein nusgezeichnetes Streumaterial für den
Geflügelſtall und den Scharraum darin. Zum
Zwecke des Einſtreuens bewahren wir das
Kaff in einem trockenen Raume auf, ver
miſchen es kurz vor dem Einſtreuen mit
Holzaſche und Staubkalk, um dann dieſe
Miſchung in dünner Lage unter den Sitz
ſtangen uſw. auszubreiten.

Um den Dünger im Frühjahre in trocke
ner Qualität zur Verfügung zu haben,
bringen wir die beſchmutzte Einſtren in große
Behälter (Kiſten ver Fäſſer), ſetzen noch
etwas die Feuchtigkeit auſſaugendes Mate
rigal, wie Sägeſpäne, Holzaſche uſw. dazu und
miſchen das Ganze etwa alle 4 Wochen wieder
durcheinander. Hierdurch wird der Dünger
nicht nur gut vermengt, ſondern auch ſehr
fein zerkleinert. Ein anderer wenig vbeach-
keter Stoff iſt das kleine, durch die Siebe fal
Iende Korn. Wo Schweine gehalten werden,
da bekommen dieſe das Duvchgefallene ge
wöhnlich mit unter das Futter gemiſcht, vhne
daß die Tiere auch nur irgend einen Nutzen
davon haben; denn größeres Vieh verſchluckt
Die kleinen Körner ungekaut und gibt ſie
demzufolge auch unverdaut wieder von ſich.
Das Kleinkorn zu ſchroten iſt im Kleinbe
triebe nicht gut angängig, außerdem iſt es
ſtark mit allerhand Unrat und Kaff durch
ſetzt. Das Geflügel nimmt die zuſamimenge
ſchrumpften Körner auch nur höchſt ungern,

Sonnabend, den November 1908

wenn ſie roh verfüttert werden. Wir müſſen
ſie ihnen daher mundgerecht machen, indem
wir das Kleinkorngemenge waſchen, im
feuchten Zuſtande aufbewahren, ſo daß die
Körner quellen und dann das Ganze mit
ſiedendem Waſſer übergießen, um die Kör
ner zu brühen und ihnen den anhaftenden
bitteren Geſchmack zu benehmen. Wenn wir
das abgebrühte Gemenge dem Geflügel vor
ſchütten, dann wird auch das kleinſte Körn
chen gierig aufgepickt werden. Das Waſchen
des Rückſtandes geſchieht in einfacher Weiſe,
indem ein ziemlich Kanger Trog vder ande
res voll Waſſer gepumpt und das Gemengſel
dem Waſſer langſam zugeſchüttet wird.
ſtekig unterhaltende Waſſerzufuhr wird der

krautſamen in der Wieſe ebenſo ſchädlich ſind
wie im Acker. Die von vielen gehegte Hoff
nung, der Unkrautſamen würde auf den ge
nannten Haufen zum Keimen kommen und
dadurch zu Grunde gehen, erfüllt ſich nur
teilweiſe, indem hHöchſtens 30 Prozent aller
Samenkörner auf dieſe Weiſe vernichtet wer
den. Durch Rohverfüttern werden die Sa
men ebenfalls nicht hinreichend unſchädlich

Um diegemacht, deshalb brühen wir ſie.

z

Zwangsmittel bei Pferden.

Behälter zum Ueberfließen gebracht, wobei
die Reinigung vermittelſt ſchlanker Reiſer
beſen vor ſich geht. Der aufgewühlte Schmutz
fpült durch den Waſſerwechſel mit aus dem
Behälter, während das Korn am Boden kie-
gen bleibt. Jn gleicher Weiſe läßt ſich auch
der beim Maſchinendreſchen atſw. gewonnene
Unkrautſamen verwenden. Jn der Regel
wird der Kompoſt- vder Wieſendünger-
hauſen mit dem ſogenannten Müll,
welches ſich beim Kornreinigen anſammelt,
bedacht; obgleich dieſe Handlungsweiſe höchſt
unweiſe iſt, denn nun wird durch den Kom
poſthaufen der ganze Garten mit Unkraut
verſeucht. Auch für den Wieſendünger tut
der Unkrautſamen nicht gut, weil die Un

(Siehe S. 2.)

harten Körner einpfindlicher und auch für
die Tiere leicht verdaulicher zu machen, kön
nen ſie auch gequetſcht werden. l
zum Weirhfitkter wird die Maſſe gern ge
nommen.

Ferner ſind uvch die verſchiedenen Rück
ſtände und Abfälle des im Haushalte ver
brauchten Gemüſes zu nennen In Sommert

und Her ſ Hrünfutter von demGeflügel wenig ver gar nicht beachtet, jedoch
es kommt eine Zeit, wo jedes Keimchen gern
gefreſſen wird und jetzt findet auch das früher
Verſchmähte willige Aufnahme Wir ſam
meln daher in dieſer Grünzeug reichen Zeit
eine großen Vorrat, um der knappen Zet
täglich davon abgeben zu können. Auch der

t wird dieſes



Butterhandel.
Wochenberiſcht über Butter und Schmalzvon Guſt. Schultze Sohn, Butter- Groß hand

lung Berlin E. 19, den 6. November 1908 Butter.
Der Beginn des neuen Monats bringt gewöhnlich

ein degeres Geſchäft und war auch diesmal die Kauf
lIuſt sein klein wenig beſſer, aber immerhin bleibt den
Abſat uöch recht ſchlecht. Die vielen abweichenden
Quskikäten, welche gegenwärtig geliefert. werdel,
wirken nachteilig auf den Konſuüm ein und war das
Angebot zu ſtark ermäßigten Preiſen recht dringend.
Das Ausland iſt auch und ſind Preiſe überall weichend.

Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Nolie
rungs Kommiſſion.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 123 125

u a Ia 118e abfall. 108 112Tendenz flau

Berlin. d n von Gebr. Gauſe.
6. November 1908. ButterDer Konfum genügt micht die Einlieferungen- zu

räumen d da von den än wärtigen Plätzen weſent
lich billi ängeboten würde zeigte ſich auch hier
mäatte Stimmung bei weichenden Preiſen.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 123

bis 125, Hoff J Qual.ine e WPreiſe ſranko Berlin:Ja per 50 h 123125

Ha vo 122la do. 115 118Abſallende 108 112
Sſchſin a z

Di daß die bevorſtehenden November
andien auptſächliche Grund für den Preis
ü ch für den Novemberterinin an der

hat ſich als richtig erwieſen und
ſeit Beginn der Woche wieder
Die Vorräte in Chieago ſind ſeit

J. von 83 000 Tierees auf 48000

D ne in
ſteigende
dein

Dierses

e iſt lebhafterDie henligen Notierungen ſ ſind

Oktober de

zurückgegangen. Die

Choiee Weſtern Steain Mk. 55,50 56, amerikan.
Tafelfchmalz Boruſſia Mk. 58,50, Berliner Stadtſchmalz
Krone M. 63 Berliner Bratenſchmalz Korn
ine Güte Nachfrage bei ſteigenden Preiſen.

atenmarkt-Bericht.
SämereienVericht von A.

87, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 6. Novein
Teilen Deutſchlands

ng der Samenhändler

Metz u. Co.

ber 1908.
beſuchte Ge

Deutſchlands
ährlich, Anfang des Monats in Berlin
ite keine Klarheit über die diesjährige

le bringen, weil faſt jeder eine andere
e. Das Angebot vom Jnlande wurde

inzwiſchen größer, aus »Poſen und Schleſſen kamen
recht ſo Poſten zum Angebot, welche zu denken
gel und welche eine Aufwärtsbewegung für
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italieniſchen und ſüd ſranzöſiſchen Saalen ab unſerem
Lager:

Rolklee, nordſeänz- ſeideſe. 54—62, ſchleſ., ſeidefr.
58 64, böhin., ſeidefrei 57 63, ruſſ., ſeidefrei 98
bis 6 amerikan., ſeidefrei A1 50, Weißklee, ſeidefrei
42—58, Schwedenklee, ſeidefrei 68 78, Wundklee,
ſeidefrei 54— 65, Gelbllee, ſeidefrei 24 28, Luzerne,
Orig. Prov. 66--70, ungar. 64—68, enſſiſche 54
bis 60, Sandlluzerne 70 74, VBolharaklee 40
bis 44, Eſparſelte 17——19, Jncarnatklee 20-—23,
Serradella 10 13, Phacelia tanacetifolſia 72 75,
engliſches Raigras 19—22, ilaklieniſches RNaigras
2028, ſranzöſ. Raigras 52——56, Timolhee 20-28,
Knaulgras 71 Kammgras 85- 115, Fioringras37 75, Honiggras 15-—22 Wieſenſchwingel 73 93,
Wieſenriſpengras 52—55, gem. Riſpengras 94 104,

Seſenfeſawang Schafſchwingel 25-31,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz, 108-—118.
Alles per 50 Kg.

Bericht über
Sämereien von Benno

landwirtſchaftliche
Fiegel, Berlin S.

den 6. November 1908.
Die Verſammlung der Samenhändler Deutſch

lands in Berlin führte eine große Anzühl Jnker
Vaterlandes ſowie aus dem Auslande

zuſannnen, und wenn auch größere Abſchlüſſe in
Sgaten nicht zuſtande lamen, ſo wurden doch die
gegenſeitigen Meinungen ausgetauſcht. Der Steige
rung der Notkleepreiſe während der letzten Wochen in
Frankreich mißt man im allgemeinen keine große Be
deutung bei und glaubt an eine Beruhigung des
Marktes in kurzer Zeit, unſomehr als bis dahin auch
größeres Angebot gus don öſtlichen Preduktionsge
bieten herauskommen dürfte Die amerikaniſchen
Notierungen ſchwankten mzehrfach, je nachdem die Zu
fuhren an den Hauptſtapelplätzen mehr oder weniger
belangreich waren.

eſſenten unſeres

Jn Gelbklee, Wundklee und Weißklee hat ſich
nichts verändert

Feſt iſt die Skiinmung für Luzerne; dagegen
konnten ſich die Preiſe für e nicht voll
behaupten. Auch von deutſcher Saat werden jeßt
größere Partien von ſchöner Farbe und gutem Korn
angeboten und machen dem ruſſiſchen und ameri
kantſchen Prodnkt ſtarke Konkurrenz

Die Skeigerung der Naygraspreiſe machte in den
letzten acht. Tagen weitere Fortſchritte

Auch Timothee war ſehr feſt bei einer Steigerung
von mindeſtens 1——1,50 Mk.

Jn feinen Gräſern war wenig Verkehr.
Von Lupinen und Serradella war etwas mehr

Angebot von meiſt guten Partien
Ich notiere heute Rotklee frei von italieniſcher

ſüd franzöſiſcher und ginerikantſcher Deimiſchnng
54 66, amerikaniſcher Notkhee 44—50, Weißklee 36
bis 60, Wundklee 55—67, Gelbklee 27 36, Schweden
klee 60 72, Luzerne 58-68, Proveneer Luzerne
70 75 Sandig erne 68 72, Bokharaklee 40-45,

alles garantiertſeidefret; Eſpareette
engl. Rahgras 19-25, ital. 19

Jncarnatklee 21- 28,
pimpinellefvei 17—20,
bis 25, franz. 52 60, Timothee 21-28, Knaulgras
75—90, Schafſchwingel 28 40 Rohrglanzgras
GHavel Militz) 105- 115, Honiggras 16 23,
enthülſt 40-45, Wieſenſchwingel 88—95, Fiorin
gras 40—75, Wieſenriſpengras 48—55, Ka
nadiſches Wieſenriſpengras 33—38, geineines
Riſpengras 90 100, Wieſenfuchsſchwanz 85-100,
Kaimnmgras 95-115, Geruchgrggs neue
Sevradella ſilbergrauer ehvguner Buchweizen OelvrettigAckerſpörgel Mieſenſphegel virgin,
Pferdezahnſagahnais ungariſcher
Senf 18 22, Sandwicken (vieia villosa) 16-22,

Herbſtrübſamen
Serradella,

Tagespreiſen.

Johannisroggen 12 18,
Alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin.
Lupinen, gelbe, blaue, und Wicken zu

Düngemittel.
Leopoldshall. Bericht

in u. Sohn.) v. November 1908.
ſt iſckſt of ſ. Die Verkaufs- Vereinigung hat
is um Pfg. per Kiloprozent ab 1. No

d. J. ermäßigt.
Kain üt, feingemahlen,

gehalt 12,49 ein. Kali.
zu Mk. 0,75 per Ceniner ohne Sack,
u 0,99 u inkl. 2Ctr. Sakk.

Tor f kai n it, zu Mk. 0,80 per Cenkner ohne Sack.

Slkaßfurk und von C. W.
n

garantierker Minimal

frei der proze gkeitnd von amer n en
Vexrantwortlicher R Verger, Berlin O.

O n inkl. 2 r. S.
von John Schwerins

r

Gedrückt und herausgegeben

Carnallit ſowie Kieſſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

v 70 e inkl. 2Etr. Sack.Auf die Ernnopreiſe wird eine Notſtandspreisver

e von 5 bewilligt. M. 750 auf Kainit,M. 450 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zlr.2 Wo Torfimllbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher

Kalidüng eſglze, gemahlen-
Min. 20pCt. rein KaliMk.s, 10 p. 100 Reg exkl. Sad

e 4,75 a 55 Pf. o. Berechnung6,40 eiwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich ſrei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß vei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Slationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtderrechnung ſtehen,

c Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke e wird, worgaus ſich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Känfer.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und anders
Verlaufsbedingungen.

Kaltſtickſtorf e ca 199 Stickſtoff zu
55 Pfennig rer Zenlnerprogent Baltto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Magdeburg, Nett M ſe Wieder
verkäufern Rabatt.Bei Abnahme won mindeſtens 50 Zentner
in Beikadung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns ine Preisdereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphalm ehl kür das 2. Halbſehr 1908:
Frahtbaſts

eitratlösl. Phosphorf- Note Erde
zu 27 Pf. bezw.Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 e incl. amnit höchſten Habettaten
Koſtenfreie Nach ſenerſucheng

Chileſalp eter, prompt Mk. 371 Februar
März 1907 Mk. 957 pro Centner Targ 1 Kg,
pro Sack, frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
e a er hosph a
e Fagek e er e

Mk. S O er Brutto Zentner inkl.Chile ſalpeter Mk. O, c
Vei Kadungsbezügen billkrer.

e wUttermitten.Hamburg. Originalber i 3 von Gr aſtad
Kind t, den 6. e Lovember 908

Kraſtſuntterm ittel.
Der Mark hat ſich gegen die Vorwoche we nig ver

ändert; Nachfrage ſowohr wie e ſind nach wie vor
recht gule. Maisfutter, in dem je lihe Beſtändezur Zeit fehlen, wird nen Ware erheblich höher
gehalten, während von Jannar gab der Artikel wie er
im vecht preiswert käuflich iſt. Son ſtige Artikel haben
ſich gegen die Vorwoche im Preiſe nicht weründerk.

Hentige

t d

G halt Preis
Bezeichnung des Futtermittels. h en z

Sogen. weiſe RufisqueCrdnnßk e 16,20 16,40

w AufisqueErdnßkuchenm. 17 20 16, 40hoarſt MarfeillerErdunßk. 49 9 14,50
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 718,60 14,0
Entf. n. dopp. geſ. Banmwollſaatm. 49 16,10 16,50
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatm. 19 815,50 15,0
Amerik. Baumwollſaatmehl 468 13,60 14,10
Deutſche Palmkernkuchen 17 90 12,10
Deutſches Palmkernſchrot 18 30 11,60
Indiſcher Cocosbruch 19 s 14,50 14,0
Cocoskuchen 19 11,90 14,00Seſamkuchen 38 18,70 1,50Rapskuchen 3192,20 12,50Deutſche Leinkuchen 29 8) 15, 0 156,70
Hamburger Reisfultermehl 12 10,80 10,50
Getrocknete Biertreber 23 812,00 12,30

5 Getreideſchleinpe 80 10) 18,30 14,10
Malzkeime 25 11,00 12,00Grobſch. geſunde Weizenklefe 17 16,50 10,80
Maisfutter, weißes Qual. Homeo 11 15,20 15,40

7 Victoria 14,20 14,50Die Preiſe gelten für Locoware der 1000 ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Wagſonladungen.
Verlag Auiengeſellſchaft, Berlin J Holzmarktſtr. 4.



ſtädtiſche Geſtkügelzüchter kann ſich in dieſer ſchaften beſorgt die Frau das Melkgeſchäft,
Zeit ſür villiges Geld einen kleinen Vor der aber auch die Beſorgung des Haushaltes
ratskeller anlegen. Da hinein kommen bil uſw. obliegt. Es kann nun aber der Frau
lige Runkel, Steck- und Futterrliben, Kohl nicht zugemutet werden, daß ſie eine Woche
rabi und die verſchiedenen Kohlarten, Mohr vom Hauſe abweſend, einen Melkkurſus in
rüben und Selleriellnollen und verſchiedenes der Stadt bei einer land wirtſchaftlichen
andere, was gerade zur Hand iſt. Der Koſten Schule beſucht.
punkt iſt kaum nennenswert, denn das Ein In ſolchen ambulanten Melkkurſen muß
gebrachte kann von ſolcher Beſchaffenheit es t einer geſ e rſein, wie es in der Küche nicht verwendet e e
wird. Z. B. Kohlköpfe, die geplatzt oder Un
geſchloſſen ſind, vom Ungeziefer angenagte

Wurzelknollen, uſw.; noch nicht einmal einen
Raum im Stalle bedarf man zur Aufbewah
rung, ſtattdeſſen graben wir eine große Kiſte

oder Tone mit Deckel in froſtfreier Tieſe
in die Erde und dahinein kommt unſer Reich
kum. Jm Winter legen wir die geteilten
Knollen uſw. im Geflügelſtalle aus und un
ſere Lieblinge werden ſich mit Gier darauf
ſtürzen, um auch den letzten Reſt aus der
Schale herauszupicken. Hierdurch verſchaffen
wir den Tieren nicht nur ein bekömmliches,
geſundes Futter, ſondern gleichzeitig auch
Jeitvertreib und Bewegung in dieſer ein
ſamen, trägen Heit, ſo daß ſie geſund und
munter den kalten Winter überſtehen unduns zeitig mit reichem Eierſegen für unſere Arhh eine rationelle
ſorgende Mühe lohnen. Wilh. Bartels. wſen.

Ueber [Nelſkurſe Torfmull gegen Jaucheverluſte.
Am veſten iſt es, wenn ſchon im Stall

was auch eine rationelle Pflege und War
tung des Tieres notwendig erſcheinen läßt,
zur Sprache gebracht werden und zwar auf
eine leicht verſtändliche und leichtzugängliche
Weiſe. Solche Kurſe müſſen auch für alle
Intereſſenten offen ſtehen.

Sollten die land wirtſchaftlichen Vereine
nicht in der Lage ſein, ihre Tätigkeit in der
angedeuteten Weiſe auszubauen, ſo ſollten
Gemeinden mit ausſchließlich landwirtſchaft
lichem Betriebe es ſich zur Aufgabe machen
im Winter einen Mann kommen zu laſſen,
der die mit dem Melken Beſchäftigten und

heimniſſe der Melkkunſt einzuführen hätte.
Die entſtehenden Koſten würden ſich bald

Milchwirtſchaft aus
B. v. G.

Mit dem Melken werden heutzutage große S SJ e e S möglichſt viel von der ſich in den JaucheFehler gemacht, die für den Geldbeutel des er 8 nLaudwirtes von einſchneidenſter Wtung en ſammelnden Jauche auf geeignete

S t a d z Weiſe zurückgehalten wird. Jm Tiefſtall,
ſind. Bei dem Mangel an gut ausgebildeten n ederv wie man ihn namentlich im Gebiete NiederDienſtboten im Melkgeſchäſt iſt der Land Fachſens d h in der Provinz Hannvr f 18 und ſo auch in der Provinz St Le e uſte e i 1 S7 givttagen, Leute einguſtellen, die vom werhaupter häufig antrifſt, ſindMelken gar nichts verſtehen. Es wird des e e t da e Jenhe n
halb auch in vielen Betrieben bei der Gewin Withertnnen anerre d
nung der Milch nicht mit der ſorderchen e on v e e
Sachkenntnis vorgegangen, das Melken hen e en e e
kann vielmehr nur als nebenſächliche Arbeit rer e e e
betrachtet werden und die Hauptſache vleibt e n e
oſt, recht vald mit dem Melken fertig zu Wechſtalle da geht J h

Durch Anlage einer dichten Jauchegrube, die

erden. Se alle abfließende Jauche aufnimmt, wird beiDas jedesmalige vollſtändige und ſorg Einrichtung von Flachſtällen noch am eheſten
etwaigen Verluſten vorgebeugt. Die Jauche
verliert aber auch in der Jauchegrube bei
längerer Aufbewahrung an Wert. Jmmer-
hin iſt es aber um die Düngerwirtſchaft in
ſolchen Betrieben, wo die aus dem Stall
fließende Jauche in einer Jauchengrube auf
gefangen wird, ſehr viel beſſer beſtellt als
dort, wo ſich die aus dem Stall kommende
Jauche ihre eigenen Wege ſucht, im Boden
verſickert, auf dem Hofe ſich ſammelt vder in
den Dorfbach vder gar in die Brunnen er
gießt. Wo die Jauche derart ſchlecht zuſam
men gehalten wird, da treibt der Wirtſchafter
eine große, unverzeihliche Verſchwendung.
Das beſte iſt, wenn auch bei Vorhandenſein
einer Jauchegrube, eine möglichſt große
Menge der Jauche im Stall durch geeignete
Mittel feſtgehalten wird. Nach vielfach ge
machten Erfahrungen iſt zu dieſem Zwecke
in erſter Linie ganz trockener Torfmull zu
empfehlen, der in die hinter den Viehſtänden
ſich hinziehenden Rinnen geſtreut wird. Wenn
ſich der Torfmull ganz vollgeſogen hat, dann
wird er auf den Düngerhaufen gebracht und
dort möglichſt gleichmäßig ausgeſtreut. Zu

ſältige Ausmelken iſt ein Haupterfordernis
aller Melkarbeit. Es iſt nachgewieſen, daß
bei fünfmaligem nur Halbausmelken der
Milchertrag von 30 Liter beim ſechſtenmaligen
Ganzausmelken auf 20 Liter herabgegangen
iſt. Daraus wird erſichtlich, welchen Scha
den das ſchlechte Ausmelken für einen Be
trieb bringen kann. Daß aber durch wieder
holendes unvollſtändiges Ausmelken die
Tiere geſchädigt werden, iſt eine bekannte Er
ſcheinung. Es dürfte ſich darum empfehlen,
kurze Aufklärungskurſe für Melker und
Melkerinnen abzuhalten. Damit wäre den
land wirtſchaftlichen Vereinen ein großes und
neues Arbeitsfeld eröffnet und wäre wohl
auch dem Ziele der genannten Vereine am
beſten in die Hand gearbeitet. Solche Kurſe
dürfen aber nicht in der Stadt abgehalten
werden, ſondern draußen auf dem Lande, ge
meindeweiſe. Es werden ſich wohl überall
landwirtſchaftliche Betriebe finden, die ſolche
Kurſe möglich machen. Dadurch wird den
Intereſſenten die Möglichkeit geboten, die
Kurſe bequemer und billiger beſuchen zu
können. Jn den meiſten kleineren Wirt

duktion der Milch in Verbindung ſteht und

keine

auch die übrigen Intereſſenten in die Ge

gleich wird die Torfmulleinlage in den
Jaucherinnen erneuert. Der Torfmull, der
zu dieſer Verwendung beſtimmt iſt und wo
von ſtets etwas Vorrat in der Wirtſchaft vor
handen ſein ſoll, muß aber an einem gans
trockenen und regengeſchützten Orte qaufbe
wahrt werden. Torfmüull kann faſt durch jede
Düngemittelhandlung und durch jeden land
wirtſchaftlichen Konſumverein bezogen wer
den. Es gibt heute ſchon viele Wirtſchaften,
wo durch Einſtreiten von Torfmull in die
Jaucherinnen der größte Teil der Jauche
vor dem Abfließen aus dem Stall zurückge
halten und mit dem Torfmull dann in der
denkbar beſten Weiſe dem Dünger einver
leibt wird.

Zwangsmittel bei Pferden-
Von den mancherlei Zwangsmitteln iſt das

Werfen mittelſt Wurfzeugs das ſicherſte; das
ſelbe kann von verſchiedener Beſchaffenheit
ſein. Um die durch das Werfen eines Tieres
entſtehende Erſchütterung zu mildern, vder
etwaigen Verletzungen vorzubeugen, macht
man eine reichliche Streu, welche namentlich
an der Stelle, wohin das Tier zu liegen
kommt, beſonders hoch geſchichtet ſein muß.
Von den verſchiedenen Wurfmethoden verdie
nen folgende den Vorzug: Das ruſſiſche
Wurfzeug, welches ſich durch ſeine Einfachheit
auszeichnet, beſteht aus einem dünnen 6-7
Meter langen Seil, zu deſſen Bedienung bloß
zwei Mann nötig ſind, und aus einer Trenfe.
Will man das Tier auf die linke Seite wer
ſen, macht man mit dem einen Endſtück des
Seiles, an welchem ein eiſerner Ring feſt au
gebracht iſt, eine entſprechende arvße Schleife,
um ſie dem Pferd wie ein Kummet anzulegen;
der Ring kommt dabei in die Nähe des rech
ten Ellenbogens zu liegen. Mit dem freien
erſt e er e n durch den Ring,jernach unter dem Bauch hinweg, von außenach innen, um u e rum und
dann wieder durch den Ring über den Rücken
hinweg bis zur linken Hüfte, wo es von dem
Werfenden gehalten wird.
tere linke Gliedmaße im Sprunggelenk ge
beugt und nach vorwärts gezogen iſt, ergreift
der Werfende das freie Seilende mit der
rechten Hand, den rechten Trenſenzügel mit
der linken Hand und zieht, indem er mit
ſeinem eigenen Körpergewicht einen Druck anf
das Hinterteil des Pferdes ausübt, das Tier
zu Boden gleichzeitig hat der Gehilfe den
Kopf des Pferdes gegen den Boden nieder
zudrücken. Iſt das Tier zu Fall gebracht.
ſo wird das Seil wiederholt um den linken
Hinterfeſſel und dann um den rechten Hinter
feſſel geſchlungen, durch den Ring gezogen
und dort vbefeſtigt. Dasſelbe geſchieht dann
mit den beiden Vorderfeſſeln. Ein Nach
teil, welchen das Werfen mit einem Seile hat,
beſteht darin, daß letzteres ſehr lang ſein muß,
was das Anſchleifen und Durchziehen durch
Ringe uſw. erſchwert. Außerdem iſt die voll
ſtändige Feſſelung des Tieres, nachdem es
ſchon geworfen iſt, nicht ſo ganz ohne Gefahr
für den Werfenden. Das Werfen mit zwei
Seilen, wie unſere Figur auf S. 1 Zeigt,
verdient daher den Vorzug. Das hier
zu erforderliche Wexfzeug beſteht aus zwei

5 Meter langen Stricken, einer ledernen,
ſtarken, mit 2 ſeitlich angebrachten D. Ringen
verſehenen Bauchgurte, zwei ledernen Feſſel
riemen, einer Tremſe und einer Augenblende.
Das Verfahren bei dieſer Methode, welches
auf mehreren Anſtalten ſchon ſeit Jahrzehn-
ten eingeführt iſt, iſt folgendes: Nachdem das
Pferd mit Halfter und Trenſe, ſowie mit
einer Augenblende (Leder- oder Filzſcheiben)
verſehen auf die Wurfſtreu gebracht iſt, wird
demſelben, wenn es guf die linke Seite zu
liegen kommen ſoll, die an einem Ende der
beiden Seile befindliche Schleife an den lin
ken Vorderfeſſel geſtreift gleichzeitig wird am
linken Hinterfeſſel ein lederner, mit einem D
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erſehener Feſſelriemen angelegt;
hird auf der rechten Seite am vech-

hrderfeſſel ein Feſſelriemen und am
interfeſſel die Schleife des andern

Seiles angelegt. Das am linken Vorderfeſſel
e Seil wird ſodann durch den Ring

des hinteren Feſſelriemens und unter dem
Bauch hinweg nach dem rechten Vorderfuß ge
legt während das Seil auf der rechten Seite
durch den Ring des vorderen Feſſelriemens

geführt und dann nach rückwärts genommen
wird. Beide Seile werden nun gleichzeitig
von je 2 Mann nach vor Und rückwärts an
gezogen und in demſelben Augenblick wird
das Tier von dem am Kopf und am Schweif
aufgeſtellten Gehilfen nach der linken Seite
hingezogen. Die Füße werden dadürch zu
ſammengehalten, daß man intt den freien
Seilen die beiden angeſchleiften Feſfel um
ſchlin

WMMannigfaltiges.
Auffriſchung der Miſtbeekerde. Wenn im

Miſtbeet die Pflanzen nicht gedeihen wöllen,
gelblich ausſehen und kein vechtes Wachstum
entwickeln, denkt ſelten jemand daran daß
es der Erde an Nährſtoffen fehlen könnre.

jedoch meiſtens der Fall namentlich
S Käſten mit Laub erwärmt werden

rde immer wieder ver
Miſtbeeterde, die im

verwendet werden ſoll, muß im
bereitet werden. In der Regel

wenn

an die Erde, wie ſie aus dem Kaſten
it dem verrotteten Laube auf einen

erfen und öfters mit Jauche zu
In früheren Jahren war die

allgemein, aber ſeitdem der Torf
die Erdverbeſſerung in Verwen

kommen iſt, benutzt man dieſen hier
erfährt hierbei folgendermaßen:

he für je zwei Karren älterer Erde
rren Latrinentorf und einen Karren
chtig durcheinander; dieſer Haufen
rend des Winters beim Froſtwetter

aß die Erde recht durchfrieren
n etwas Holzaſche zugeſetzt wer

wird die Erde um ſo fruchtbarer. Für
Und Melonen iſt dieſe Erde jedoch
und muß deshalb zu obiger Miſchung
in Karren guter Garten-, noch beſſer
oder Raſenerde zugeſetzt werden.
en mit ſo zubereiteter Erde zeigen
ſere Erſolge als ſolche, welche ver

mit künſtlichem Dünger,
weter. Ammoniakſuperphosphat uſw.

wurden. Die Miſtbeeterde ſollte
erbſt aus den Käſten genommen wer

e ſonſt ſehr leicht verſauert.

S

man einen Eßlöffelſchlucken können, gibt m
Salpeter, drei Eßlöffel Glauberſalz, für

Pferde mit Mehl und Waſſer gemengt als
Latwerge, für Rindvieh in Flüſſigkeit.
Schafen und Schweinen gibt man die Hälfte
und zwar zweiſtündlich in beiden Fällen eine
ſolche Gabe; äußerlich reibe man mit ſchar
fer Salbe ein oder mit einer Miſchung von
Toerpentinöl und Salmiakgeiſt zu gleichen
TeilenDie Anſprüche des Winterroggens an

G

e und kalte Winter, wogegen er
aber in höherem Grade der Gefahr des Aus
winterns, ſowie des Erſtickens unter einer

ſte bei ungefrorenem Boden aus
Er beſtockt ſich bei frühzeitiger

Herbſte vollſtändig und ſchießt im

ſelten erfriert. Der
I Sandpflanze genannt,guf trockenen, ſandigen Böden, wo

interfrüchte nicht mehr gedeihen,
edigende Erträge abwirft, was

h ſchoßt und zur Entwickelung
e die Winterfeuchtigkeit benutzen

kalkhaltigem Lehmauf S nicht anhumusreichem,
Näſſe leidenden Tonboden und in wärme-
rem Klimg ſeine höchſten Erträge ab. wo
gegen er auf ſchweren. zähen Tonböden
nicht mehr mit Erfolg gebaut werden kann.
Die Erträge werden auf leichten, trockenen
Böden natürlich ganz vedeutend gehoben,
wenn dieſelben einen entſprechenden Hu
musgehalt haben, weshalb für ſolche Böden
die Gründüngung mit Wicken und Lupinen
beſonderen Wert hat.

Der Gemüſegarten nach der Ernte. Lei
der zu häufig finden wir während der Win
kermongte die abgeernteten Gemüſegärten
in wüſtem und undrdentlichem Zuſtande. Das
ſollke nicht vorkommen. Wie man im Som-
mer ein abgeerntekes Gemüſebeet ſofort
wieder durch Umgraben und Zugabe nötiger
Dunagaſtoffe zur Wiederaufnahme weiterer
Gemüſe fähig macht. ebenſo notwendig iſt die
ſofortige Inſtandſetzung der abgeernteten
Beete im Spätiaghre. Hat man gleich den

namentlich
ſowie auf

Boden,
boden.

nötigen Dung zur Hand, ſo grabe man den
ſelben auf diefenigen zwei Quartiere unter.
welche im vorhergehenden Jahre nicht friſch
gedüngt wurden. Aber auch das übrige
Land iſt im Spätjahr, gleich dem friſchge-
düngten, rauh umzugraben, da der Froſt
ſehr vorteilhaft auf den Boden einwirkt
Während dieſer Zeit können auch die ſonſt
notwendigen Arbeiten: Verbeſſerungen des
Bodens, ſowie Neuanlagen ausgeführt
werden.

Kalkdüngnng von Ackerland. Um die
Wirkung von Kalk neben Stallmiſt zu er
proben, unternehme man folgenden Verſuch:
1. Man lege ſechs Einzelparzellen an, je

6 Meter breit und 25 Meter lang. 2. Es er
halten die Parzellen 1 und 4 keinen Dünger,
Parzellen 2, 3, 5, 6 Stallmiſt in üblicher
Menge und gleichmäßig auf dieſen Parzellen
verteilt, der Dünger wird ſofort gebreitet
Außerdem erhalten nach Verlauf von 14 Ta
gen die Parzellen 3 und 6 je 50 Kilo gebränn-
ken Kalk in gelöſchent. zu Staub Zerfalle-
nem Zuſtande. Der Kalk wird gleichmäßig
über den Miſt geſtreut. nun ſofort das ganze
Feld gepflügt und läßt man es in rauher
Furche über Winter liegen, falls Hackfrüchte
vöer Sommergetreide angebhaut werden
ſollen. Eine unmittelbar nach der Düngung
erfolgende Beſtellung mit Winterhalmfrüch-
ten iſt ebenfalls zuläſſig. Wir bemerken da
zu, daß zu ſolchen Verſuchen nur Fettkalk zu
verwenden iſt. Der Kalk wird vor dem
Ausſtreuen fünf Minuten in Körben unter
Waſſer gehalten. etwas ſtehen gelaſſen, damit
er in Staub zerfällt

Holzfreſſen des Rindviehs. Das Holz
freſſen des Rindviehs iſt als Beginn
der Knochenbrüchigkeit anzuſehen. einer be
ſonders bei milchreichen Kühen gauftretenden
Krankheit, deren Grund in der unzureichenden
„Zuführung der für den tieriſchen Gliederbau
als Erſatz für den Abgang durch die Milch,
den Harn uſw. erforderlichen Menge minera
liſcher Beſtandteile zu ſuchen iſt. Da nun in
beſtimmten Gegenden und Jahrgängen die
pflanzliche Nahrung der Tiere die für die
Geſundheit derſelben erforderlichen minera
liſchen Beſtandteile in ungenügender Maſſe

liefert, ſo iſt es begreiflich, daß das Fehlen
dieſer Beſtandteile ſchließlich zum Verbrauch
der in den Knochen vorhandenen Salze führen
muß. Aus Jnſtinkt freſſen nun die Tiere
zur Abhülfe dieſes Mangels und des daraus
folgenden Leidens nicht nur Holz, ſondern
Mauerſchutt, Knochen, Tuch und dergleichen,
wodurch auf einen Mangel an Mineraglbe-
ſtandteilen im Futter hingewieſen wird. Cine

tägliche Gabe von etwas Futter-Knochenmehl,
2mehrere Wochen hindurch, unter Schrot mit

einem Zuſatz von Salz und etwas Kümmel
vöer Anis verabreicht. kann als ſicherſtes
Gegenmittel empfohlen werden

Verfütterung von ſchlechtem Heu. Die
Anſicht. daß von gewiſſen Heuſorten
das Rindvieh Läuſe bekommt, iſt viel

fach verbreitet und vollkommen berechtigt.
Im nördlichen Deutſchland wird vft das ſaure
Heu von Moorwieſen einfach Läuſehen ge
nannt und dürfte damit die Erklärung ge-
geben ſein. Länſe entwickeln ſich beim Rind
vieh beſonders wenn es unrein gehalten und
ſchlecht gefüttert wird, während man dasſelbe
durch kräftiges Futter ziemlich gegen Läuſe zu
ſchühen vermag. Das Heu von ſauren Böden
(Mooren) iſt aber weniger nahrhaft, dazu
nicht leicht verdaulich; ſelbſt grobes Heu iſt
leichter verdaulich und nahrhafter und beſſer,
als ſaures. Auch wirkt ſogar ein Zuſatz von
Kraftfutter zu ſaurem Heu nicht in demſelben
Grade günſtig, als ein Zuſatz von grobem
Heu. Da aber bei den meiſten Landwirten
bei der Fütterung hauptſächlich die Menge,
weniger die Güte berückſichtigt wird, ſo iſt
nichts natürlicher, als daß die Fütterung bei
ſchlechtem Heu durchgehends eine recht küm-
merliche iſt, und ergibt ſich das Weitere dann
von ſelbſt.

Die Waſſerfurchen. Bei der großen Be
deutung welche die Waſſerfurchen je nach der
Bodengeſtaltung haben, ſei nur auf einige
der wichtigſten Punkte, welche bei dieſer Ar
beit zu berückſichtigen ſind, hingewieſen Bei
Flächen mit ſehr zerſchnittenem Terrain vder
ſolchen. wo man die Geſamtfläche nicht über
ſehen kann, iſt es zweckmäßig, mittels Holz
ſtäbchen den Lauf der Waſſerfurchen zu be
zeichnen. Hierbei achte man darguf, daß die
zu machenden Waſſerfurchen die Richtung er
halten. die das Waſſer bei einem Regen-
wetter nimmt. Das Ende dieſes natürlichen
Laufes richte man, wo es ſein kann, damit
das Furchenwaſſer derſelben zu gute kommt.
Sollte der Abfluß der Waſſerfurchen nicht auf
einen Wieſenboden geleitet werden können,
ſo mache man am Ende der Hauptwaſſerkei
tung ein Senkloch, in welchem ſich der
Schlamm abſetzen kann. Dieſen, ein vorzüg
liches Dungmittel, bringe man von Zeit zu
Zeit aus der Grube und dünge damit die
Wieſen Ein uünverſtändiger Landwirt läßt
das mit Dungſtoff vermiſchte Ackerwaſſer
nutzlos auf Wege und Straßen ablaufen, der
kluge Landwirt aber nicht und dieſen erkennt
man ſofort an der zweckmäßigen und rich
tigen Anlage der Ackerfurchen.

Mittel gegen Milchfieber der Kühe.
Ein Landwirt ſchreibt uns über die
fen Gegenſtand Die nächſtehenden Erfah
rungen mit einem bereits früher empfohlenen
einfachen Mittel, gegen das ſo viele Opfer
fordernde Milch- vöer Kalbefieber dürften
wohl für weitere Kreiſe intereſſant ſein. Jn
den letzten 14 Tagen erkrankten bei mir zu
erſt zwei und ſpäter eine Kuh am Milchfieber.
Davon zwei in recht ſtarkem Maße. Jch
wandte Eis auf dem Kopfe, tüchtige Klyſtiere
vyn kaltem Waſſer an und reichte innerlich
vier abführende Pulver und alle zwei Stun
den eine Flaſche Kamillen mit Zuſatz von
zwei Löffel von Schwefeläther. Bei der
erſten Kuh, welche am Nachmittag erkrankte,
wurden dieſe Mittel während der Nacht ange
wendetk. Die Kuh lag Stunden lang platt
auf der Seite und ſah recht ſchlecht aus. Am
Vormittag begannen wir mit dem Plätten
der Nierenpartie mit ſehr großem Eiſen auf
untergelegter wollener Decke und nachdem
dies etwa 3 Stunden fortgeſetzt war, ſtand
die Kuh auf, gab etwa 3 Liter Milch und war
am folgenden Tage wieder hergeſtellt. Die
zweite Kuh war nicht ſehr krank, konnte aber
doch nicht ſtehen, beſſerte ſich jedoch auch nach
einigen Stunden Plättens. Die dritte Kuh
war nach meiner Meinung recht krank, ward
in gleicher Weiſe behandelt, aber von Mor-
gens bis Mittags und dann wieder von 2—6
Uhr unausgeſetzt geplättet. Um 5 Uhr lag
dieſelbe noch platt auf der Seite, in 8 Uhr
ſtand ſie vhne Unterſtützung auf, und fing an,
Stroh zu freſſen. Wenn nun dieſe drei Fälle

auch nichts ſicher beweiſen ſo dürfte es ſich
doch einpfehlen, die Sache weiter zu exproben,
und hierzu aufzufordern, iſt der Zweck dieſer
DeiZeilen




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 269.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 269. Sonnabend den 14. November 1908. 35. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







